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Die Altersversorgung des
Klaffenstaates .

Die cmpöl ' endcn Vorgänge , welche sich i

DonncrStvg in den Nachmittagsstuiidcn auf
den Straszcn itivb Plätzen Prags abspielten ,
werden jedem Augenzeugen unvergeßlich
bleiben . Das Riesenaufgebot Bewaffneter gegen
friedlich demonstrierende Arbeiter , die Attacken
der Berittenen gegen wehrlose Manner und
grauen , die geschwungenen Pendreks und
Gewehrkolben gegen unbewaffnete Proletarier -
Massen — das hat d a S G e s i ch t dieses
Klassenstaates wieder einmal in seiner
ganzen Brutalität enthüllt .

Was wollte » die Prager Arbeiter auf dem
Altstädter Ring ? Sic wollten gegen den Raub
eines ihrer heiligsten Reihte , ihres Rechtes auf
ein dürftig gesichertes Alter nach einem Leben
voll Müh' . ,und Plage demonstrieren . Sic
wollten ihre Entrüstung bekunden gegen den
Plan der Bürgcrrcgierüng . eine Million von
Heim - und Saisonarbeitern aus der Sozial -
Versicherung hcrauSzustofzcn und durch die Hin -
aufsehung der Altersgrenze vielen Tausenden
anderer Arbeiter zwei wertvolle Bersichcrungs -
fahre wegzunehmen . Ihre Manifestation sollte
die Forderung der sozialdemokratischen Bar -
teien im Parlament unterstützen , das ; das Per -
forgungSproblem der über fünfundsechzigjähri -
gen Arbeiter und Arbeiterinnen gelöst , das ; die
Verbesserung der PensionSversicherung der
Privatangestellten beschlossen werden soll . Und
für diese vom menschlichen wie sozialen Stand -
Punkt gleich gerechten Forderungen zu demon¬
strieren wurde der Präger Arbeiterschaft von
der Negierung und ihren Vollzugsorganen ver¬
boten .

In einer bürgerlichen Klassenrcpublik ist
eben nur das Profitmachen , die skrupelloseste
AliSräuberung der Bevölkerung und des
Staates erlaubt . Die kapitalistischen Hyänen
haben es allerdings nicht nötig , zur Vcrteidi -

gung ihrer Interessen auf die Straße zu gehe »,
sie stehen unter dem mächtigen Schutze der

Staatsgewalt , und wenn es nottut . schicken sie

ihre politischen HilfStruppen inS Treffen .
Würde cS aber einem Minister der Bürger -
regierung oder einem Polizeipräsidenten ein -

fallen , eine zur Durchsetzung kapitalistischer oder

reaktionärer Forderungen einberufene Demoir -

stration zu untersagen ? Man erinnere sich an

die tum nltö seit Aufmärsche der

tschechischen Agrarier während dcS

Kampfes um die A g r a r z ö l l e in den

Provvinzstädie ». Für eine dieser stürmischen
Demonstrationen haben sie später selbst die

Bezeichnung „ N 8 m e c k a - B r o d s k a N e -

voluce " geprägt , ohne das ; Polizei . Gendar¬

merie oder Staatsanwalt daran Anstoß gc -

nommen härten . Für Agrorzölle . also für plan -
mäßige Auswucherung der Konsumenten und

der . Kleinlandwirte darr man demonstrieren ,

krawallisieren . ja sogar eine kleine Revolution

machen — ein Protestaufmnrsch der Arbeiter

gegen die Verderbung der Sozialversicherung
ist fluchwürdiges Verbreche » ! Man erinnere

sich an die A u f z ü g e der h a l b f a s c i -

st i s ch e n B a Ii er » kavallcri e. an die

Unzahl politischer Katholik e n tage ,
die jedes Jahr im ganzen Land stattfinden —

wo hat man je bei solchen Veranstaltungen den

zehnten Teil des Polizei - und Gendarmerie -

aufgeboteö gesehen, wie es am Donnerstag die

Jnuenstadl PraaS zensierte ?
Niemals — selbst bei chauvinistischen und

sascistische » . Kundgebungen nicht — werden die

öffentlichen Sichcrhcitstrnppen mit solchcrRuck -

sichtslosigkeit eingesetzt , wie es in diesem Staate

gegenüber den Aufmärschen deS Proletariats
Uebuna geworden ist !

Hat man jemals einen Polizisten gesehen,
der auf wohlgekleidete Bürgersleute mit dem

Pendrek lsineingedroschen hat ? Wo ist ein er -

tappter Millionenbetrüger und Bankerotteur bei

der Verhaftung mißhandelt worden ? Wann hat

sich je ein ( Kendural erdreistet . Fabrikanten ,
auch wenn sie bei gröblichster GesetzeSverletzuug
angetroffen wurden , mit dem Gewehrkolben zu

traktieren ? Nein , diese Möglichkeit ist gar nicht

Schutz der Kranken und Alten ? Nein :
Kugeln , Bajonette , Pendreks !

Der blutige Prager Donnerstag und feine Wirkung auf die Arbeiterschaft .
Tie unerhörten Vorfälle am Donnerstag i » I nach Niederlcgung der Arbeit in die Stadt mar -

Prag haben die tiefe Erbitterung des Proletariats schieren wollten , überall riesigen Aufgeboten der
in der ganzen Republik und ohne Unterschied der Polizei und Gendarmerie gegenüber . Und da sie
Ration auf das Gewaltigste gesteigert , schon die j doch nichts anderes wollten , als ihrem Willen

Die „ verbotene " Bersammlung auf dem Altstädter Ring .

bloße Tatsache , daß die Regierung eine ordentlich I durch eine große ruhige Dcmoiistrationsvcrsamm -
augemeldcte und zunächst auch gestattete Per - lung Ausdruck zu gebe » , und nicht wie willen ,
sammlung in letzter Stunde verbieten ließ , ist I lose Kreaturen sofort Kehrt machte » , machte die

Die Polizei fängt an zu „ räumen

geeignet , die Empörung nicht nur des unmittel -
bar betroffenen Teiles der Arbeiterschaft wach -
zurufen . Aber wie muß erst das alles aus die

Arbeiterschaft wirken , das dieses Bersammliings
verbot mit sich gebracht hat ? !

Die Arbeiter , die zu einer von den

Gewerkschaften einberufene « « er -

sammlung marschieren wollen , wer -

den durch prügelnde Polizei und

Gendarmerie zurückgehalten !
Tos blutige Schauspiel begann eigentlich

scboii in den Vorstädte » vor der Vcrsanini -

lung . Die Arbeiter , die ja zunächst zum über¬

wiegenden Teile von dem Verbot der Vcrsamm -

tnng nichts wußten und dem Rufe ihrer Führer
Folge leisten wollte », sahen sich plötzlich , als sie

Polizei sofort von ihre » Pendreks Gebrauch .
Es gab schon Verletzte , noch che der
erste Arbeiter ans dem Platz a n g e -
I a n g t w a r , aus d c m d i e P e r > a m in -

lung verboten war .

Schöner Anschauungsunterricht für die
Interparlamentarische Union .

Donnerstag trat im Prager Parlament die

Futcrparlamentarische Union zu ihrer ersten
Sitzung zusammen . Diese Talsache und ein paar
ganz überflüssiger Weise und Plötzlich ad hoc ein
berufene Scnalsa » >schüsse benutzte Herr 5 >ramek
als V o r w a u d für das Verbot . Es ist natür¬
lich lächerlich , mit die Interparlamentarische
Union , die eine Freie Körperschaft ist und mit
dem inneren Staatswesen doch nicht das Ge -

Hingste zu tu » hat , eine Bau » » teile zu kon¬

struieren , wie auch das durchsichtige Manöver mit
den Scnatsauöschüllen so echt der sonderbaren
Spielart von Demokratie tvürdig ist , mit der wir

hierzulande beglückt sind . Aber wir wollen den

Umstand der Tagung der Interparlamentarischen
Union , ohne den die Persammlung sclbstvcrständ -
lich ebenso verboten worden wäre , durchaus nicht
beklagen . So haben denn die aus aller Herren
Länder hergereisten Mitglieder dieser Körperschaft
plötzlich einen Einblick in die tschechoslo¬
wakische Politik erhalten , zu dem sie sonst
schwerlich gekommen wären ! Und »vir zweifeln
nicht daran , daß wenigstens einige von diesen
Herren für die Verbreitung eines entsprechenden
Urteils im Ausland sorgen werden !

Schwarz - gelb verblabt .

Das Bild , das Prag Donnerstag in den

Rachmittagsstnnden bot , übertrifft alle
E r i n n e r u n g c » ausde >» altcnOcstc r -
r e ! cli. Av ma » Hinblick »' , grinste einem das

Antlitz des ObrigkeitSstaates entgegen . Schon eine
Stunde vor dem Zeitpunkt , an dem die Per -

sammlung nicht stattfinden sollte , zog Gen -
d a r »i e r i c mit aufgepflanztem B a -

j o » c l t durch die Stadt . Bei alle » Iiigaiigs -
straßcn zum Altstädten Ring standen Polizei -
Patrouillen , die jeden Proleten in Tönen ,
die immer schärfer wurde » , zurückwiese ». Nur
die schon äußerlich als honette Bürger kenntlichen

Personen dursten passieren . Das militärische
Bild , das der Allslädler Ring selber bot , haben
wir schon zu zeichnen versucht . Aber man muß
sie gesehen haben , diese p o l i t i s ch e » B e a m -
tcn und P o l i ; e i v f f i z i e r e, die da » ni

bvchfahrcnden Mienen und mit einem sehr schleck »
sibende » Herreildünkel ninhermarschierlen oder

ritten . Oder diese Spitzel mit steifen Hüten
und konfiszierten Gesichtern ! Einer von ihnen
wurde nicht »lüde , feine Kreise immer wieder

inst in » unsere Gruppe zu ziehen und mau sah
es ihm an , wie er nur auf den Augenblick lau -
erte , eine » von uns wegen unserer wenig respekt
vollen Aenßeriingen „sicherzustellen ".

Im Paradeschritt — zum Aus -

einanderiagen !
Wir müssen es uns mit Rücksicht auf den

Zensor leider ersparen , auch nur einige der Kom -
t ' linicnle zu wiederholen , mit denen verschiedene
Arbeiter in sehr lrcssender Weise die Proleten in
Polizistcnnwnlitr und deren junge forsche Koni
Mandanten bedachten , bei deren Anblick man sich
an die glorreichsten Tage der Wiener k. k. Staats -
Polizei — jetzt nennt das Polt sie „ Sckwberban -
diten " — erinnerte : an denen hätte der alle
Kaiser wahrlich seine Freude gebebt . lind erst
die G e n d a r in e r i e, die da plötzlich nach
Schluß der Versammlung , als alles ohnehin aus¬
einandergehen wollte , ausmarschierte ! Mit ganz
n e u c » M o » tur e n, b l i Ii b k a » k c n K a
rabi » e r », „ g e Iv a ch s c l I e » " P a t r o » -
t a s ch e » n n d G ü r t c l n kamen sie daher ,
als ob es einer Parade vor dem Allerhöchsten
Kriegsherrn gelte . Die Karabiner mit aufgc -
pflanzte m B a j o n e t t hatten sie „in ' die
Hand " genommen , vor ihnen schritt mit ge¬
zogenem Säbel der Kommandant ,
der ihnen tvic beim Kompagnie Ererzieren seine
Kommandos erteilte und wie ans dem Kascrnhos
seinen St o l l e g e » v o n d e r P o l i z e !
mit d e m Säbel s a l n t i e r t e!

vorstellbar , daß der Machtapparat des bürgcr - '
lichcn Staates gegen die ärgsten kapitalistischen
Staatsbetrüger mit solcher robuster Schärfe ein -

gesetzt werden könnte , wie gegen die um ihre
Menschenrechte käiupfcuden Arbeiter ! Das

Schwert der bürgerlichen Ordnung und Gerech -

tigkcit ist nur auf der einen Seile scharf , die

sich gegen das Proletariat richtet .
Das kommt den arbeitenden Menschen in

solchen Stunden drastisch und plastisch zum Bc -

ivußlsei ». wenn sie wie ein schutzloses Freiwild
mit Knütteln , Kolbe » und Bajonette » durch die

Straßen gejagt werden . Dieselben Menschen ,
die im Jahre dreihundcrtsünsundsechzigmal
Zeugen dessen sind , wie die Unternehmer baS

Achtstundentoqsgesetz übertreten , das Urlaubs -

gesetz mißachten , die Zahlung des Entgelts
weigern und gegen das Terrorgesctz sündigen ,
ohne das ; die strafende Gerechtigkeit ans den

Plan tritt , dieselben Menschen sehen die cnt -

fesselten Ordnungshüter gegen ihre Wehrlosig -
teil und gegen ihre heiligsten Rechte losgelassen .
Dieselben blassen Frauen und Jugendlichen ,
dieselben abgcrackertcn Ävbeitsmönncr , denen

man täglich erzählt , daß seht Geld für Lohn¬
erhöhungen da sei, daß der Staat sparen müsse
an den Renten der Kriegskrüppel , an der Für -
sorge für die Jugend , an de » Pensionen der
Alten , dieselben Leute sehen sunkelnagelneuc
Mordwerk - enge gegen sich gerichtet , wohl -

gcmästete Polizcipferdc auf sich einstürmen ,

sehen Scharen Bewaffneter gegen sich inobili -

siert . Und bei allem haben die Arbeiter das

Bewußtsein , das ; sie nur für ihr gutes stern -
klares Reckst eintreten . Wieder sehen es die

ArbeUsmenschen mit greller Deutlichkeit , daß
der bürgerliche Slaal das AltersversorgnugS -
Problem der armen Teufel am liebsten mit

blauen Bohnen und Bajonetten löst .
Wie schwer haben es doch manchmal wir

Sozialisten , den indifferenten Arbeilömenschcn
daS Wesen des kapitalistischen Klassenstaates be -

greiflich zu machen . Solcher Anschaunngsunter -
richt , tvic er Donnerstag in Prag geboten
lvnvde , fördert dieses Aufklärungswerk beträcht -
lich . Denn selbst jedem anständigen bürgerlichen
Menschen schießt beim Anblick eines derartigen
bewaffneten Kesseltreibens auf wehrlose Ver -

sailinilungsbc ' suchcr die Zornesrölc in die

Wangen , und vor de » Augen aller »ick » ganz
verblendeten Zuschauer stürzt da der Glaube
an die unparteiische Gerechtigkeit dieser Staats ,
und Gesellschaftsordnung krachend zusammen .

DaS Bürgertum übersieht in seinem trank -
haften Arbeiterhas ; ganz und gar . daß jeder
Polizcilnüttel . der auf einen freien Staats -

länger niedersaust , daß jedes Bajonett , welches
gegen demonstriercitde Proleten gezückt wird ,
den kümmerlichen Rest seines moralischen An¬
sehens tödliche Wunden zufügt . Die Bajo¬
nette der H abS b ur g c r h ab e n alle
patriotischen Legenden e r st o ch e n
N n d haben de m l s ch e ch i s ch cn Volk
e i u r e b c l l i s ch c S N a t i o u a l b e w u sz I-
sciil eingeimpft . Di e P o l i z e i -
Methoden der a c u I s ch - t i ch c ch i -
s ch c u B ü r g c r r e g i c r u n g w c r d c n
daS Proletariat dieses Staates
i » b c s ch l e u n i g l c m T e m p o z u in
revolutionäre n, sozial ! st i s ch c »
K l a f s e n b c w n fz t s c i n erziehe n.
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redliche Ardeiter , vergebt nicht
ant die deutschen Minister und die

deutschen Aegierungsparteien !
£ < : : Stäm « I . de : dos Letsammlungsvcrbol

«tftr =. bcnieit ! ali ' äretuttoorgan der Bürger «
regietun : . In fctefe : . Reo- etung siyen der cert
23iapr » öa : t : ng , bet Chtistlichsojiale , im 6: «
fonbertn oetcntmortltcj fu : cbenbiefe Konfis -
fertonen , und b«: deutsche Agrarier opino , oie
betde und ihr « Lartiien einschließlich der fdic «
w- tb - partii tragen selbsioerständlich die Mit -
Verantwortung für alles , was geschehen
ist . angefangen vom unerhörten Versammlunge ,
verbot btZ zu den Zchüssen , Hieben und Tritten ,
durch die Arbeitet verwundet wurden !

Nun mögen sie hinausgehen , dies « deutschen
Minister und die Abgeordneten der deutschen
Regierungsparteien und mögen den Wählern
den neuesten deutschbürgerlichen RegiernngS -

erfolg repräsentieren !

Tas wird doch die deutsche Wählerschaft sicherlich
in Entzücken bringen ,

daß mau in Prag aus Arbeiter geschossen hat
uno daß man mit solchen Mitteln der Bour -
geeiste die Verschlechterung der Aozialver -

sicherung sichern wollte !

sie sollen doch ,e &t hinauskommen , die
Herren Mayr - Hartina und Tpina , in die sudeten -
deutschen Städte und Industriegemeinden und
den Proletariern von den neuesten Regieruugs -
erfolgen berichten ! Tie deutsche Arbeiterschaft ,

y*. . t *
'
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: o : : : 7t nt"l ü 3 g 4 • c « : h « 1 1,1 Ardeitetmoif « ia den Vroger Straßen annöglich frage : ÄnnMrtuiifl hat die Unitichhältigleit der

3 33 - I ' : ' P : « ä 7 r « i ' ! i » mach «». TeSbali hat der Stellvertreter des Mini , fehauptunge » erwies «», daß die Arbeiterschalt krin
• de litl fall durch ' 2 o l i - tmrandente » . Momiznare It . Stamef die an Interesse m der Verteidigung Set Sozialversicherung

der fottzechiteftim « dewilligte Pratest - Kanlgebung habe , also einet Behauptung , die fast die entschei .
verboten and angeordnet , daß gegen die cuhiz demsn - ^

dende Rolle bei der Begründung des bisherigen vor .

t - trierenden Masiru mit der Sußernrn Scharfe dewaii - grhens der reaktionären Parteien spielte . I » durch
nete Macht einschreite , wodurch et alles verschuldet hat sich die Situation unseres KompsrS gegen die
hat . was sich ereignete . Verschlechterung des siiesetzes über die Sozialversiche »

Tie ganze Zeit über , da Sozialisten sich an der rang grundlegend verändert . Iahet fordern wir , daß
Regierung beteiligten , war «>Z nicht notwendig , sozial , unverzüglich die Nationalversammlung einberufen
valitsiche «e - e ? « aus der Straße durchzusetzen oder werde , vor der die Regierung sich über die letzten
1» vertei &igen . TaS war erst einer Zett vorbehalten . Ereignist « » ud über ihr « weiteren Pläne aussprechen
so an Mt Spitz « der Regierung und deS Ministe - und wo sie zur Verantwortung gezogen werden müßte .
rinmS fü : soziale Iiiisorge de : Inhrer der Volks . silenosten und WenofTinnen ! Seid In jedem
parte - sieht . Und bei der ersten . Kundgebung dieser Augenblick gerüstet zum weiteren Kamps . Achtet ans
Art . an der Schwelle de : Ieiern des zehnjährigen die Mnke der verantwortlichen Lrgane unserer Par -
Bestandes de : Republik , wurde sofort Arbeiterblut tet und der MewerfsdhoftSotgomfetionen und lehnt
vergällen . alle abenteuerlichen Verführer und alle Provvkatio -

Diese Ctttigniffc sind ein Seweis tut die Stute neu ich. handelt diszipliniert , wie das Owe « Int « ,
[ ität der Mehrheit , die von der Macht berauscht ist . ^ «sien in diesem Kampfe erfordern !
zu der sie durch eine vorübergehende potttische Kon .

V « g mit d « Novell » si « nng d « « oßW .
tttllotton gelangte , und sie lind namrntlich NN Toku . "

,
ment d « sachlichen und potttischen Uulähigkeil des verstch <nrng .

■ Reprä ' entonten der heutigen Regierung , des MonI Di « Part « venrewng der tschechoslowakischen

FSisf Arbettn dem Gericht eingeliefert . PflWM Xt - 1 ^ demokratischen Arb « it « partei .

- v« VVMIMMIVMMWWWM . W «

Sozialversicherung gestostin rft . . . Dir D« ^ « n

OilbUilv * an ; dteie blutige Rechnung mit Xr Regierung
5tame ! 3 noch an den ^ mvetentcn . Stellen aaStra -
: en . Poltttich beurteilen tr : das gestrige Austre¬
ten gegen das Srbeitermeeting als eine Kundge -
bung de : Schwäch « X: heutigen RegierungSmebr -
bort . Sie zitier vor bloßen cemonstrattven Kund «

- ebungen X: Arbeiterschaft . Sie hat ihren Ange -
hörigen eingereXt , Xß sich die 3rX : t « : : n seiner

Hinsicht um Xn Kamps gegen sie Ver ' chlech - erung
des Sozialve ^ icherungigeketzeZ rntertsiieren und
sie will diele Täuschung aulrecht erhalten , tnXm
sie X: ätr &eixrchat : mit Ltwalt , unter Benützung
von Polizei und Öcniarmctic etttgegenttit : . . .
Ter eigentliche Grund X: Nervosität Xr Reg - » «
runßhpatteicn liegt allerdings darin , g» ß sie sich
lessen Xwußt sind , für di : Perlchlechtetun . g her
cszialoersicherung im Volke keine Mehrbeu zu
haben und daß sie sich zu « einem nichtswürdigen
Werk gegenüber Xn breiten Massen des Volles

wogen , die um die Versorgung ihres Alter ?
kämpfen .

Tie Proger Arbeiterschaft wird ihre Verwe -

geitbeit ttnd ihre Feigheit durch die e' srtgste Aaita -

tion für die montägige Kundgebung anprangern .
LS wird Sache der Regierung und ihrer R. rtetXr

' ein . c- sich bis zu diesem Zeitpunkt gut zu über -

legen , ob sie die Arbeiterschaft auf snXre Wege
treiben will , al - sie sie Xtretcn ha ! "

: l . trmu - r .
P (f) , sz r ,
l d G e -
r Pro -

zu er «

: . t : . 31 co' . rr : nriecen dann
- Itter Ittur iun Arbeitern übe :
i >r . ftu " : 3r - : ? ricr Politik au ! -

Itrur letiuchtartfchen Hoch - -
: • • r : • tun rrer ' etrdem dte Christ -

.. ^ ^ t • - tS ^fcöaft nrrt

UrSjetter . ö- etitt f ortirn an den

fing « 2S. Marz .

? e5t den ^egierungzdentichen a«ch
darant vie Antwort !

"
i P . . -ze . ksrre ronKirz meldett Ter Xi

>. n. Tematrftrat tonen auf Xm Altitädier Ring

tre erern
rr -c-durck) d

t - ne - chwer « Rißwunde

rlrbetter Karl Rvpaf , Xr etne

^ - ! ^ - K? L ^ N» A GeaenHeimtücke '
. ?. V Wi - » » „?trt . ilcr . 3citung " . ntnW

- VrmurXr ' ' tpegen
W
Nt^cWcuno '

von Vachc -
,mt &cn Agenden interessanten Bericht :

X- edlen dem <*cr <fet öXtge ' fccn" der Z- lchlcr
1 „ Der Kongreß des Freidenkerbundes

ct - . - tn P - dner . die ArXtter Ernst P lach Oesterreichs , zu Xm 412 Telcoierte er -
und Iran : Srcha und der siöestbtrstsvrattiknn : icknenen sind , wurX Sonntag abgeschlossen . Ter

Icbann Dint « r . Obmann Xr Internationale proletarischer Frei -

^ Xnker . Professor Hartwig aus Prunn , hielt
. das Referat über Xn internationalen Kongreß

Anm . d. Red . Tie erwähnte „schlvere eiserne der FreiXnker , Xr im Jänner in Köln statt -
c' - o. tze " war , wie wir selber sahen , ein sehr wenig gefunXn hat . Er leate eme Resolution vor . in

at ' äbrllcheS Pleckstück . Ter getroffene Wachmann der Xr Kongreß schärfste Verwahrung
' - - nntt Xt - n auch seinen „schweren " Dienst an - ^ - ^ en Xe in Köln mit einer ZnrallsmehrXit an -

genommene Resolution einlegt , die eine ein »

fettige f o m m n n i ft t f ch e . Krstik Xr sozia¬
listischen ArXiter - Internationale und einzelner
sozialXmokratischer Partetstsihrer enthält . Hanwtg
Xtonte , Xß die FreiXnkerbeweguna allen Mit -

gliedern Xr ArXin - rXwegnng voll ? Meinung ? « -

Prag , 30 . März Ter Parteivorstand XrI treibeit zubill gt . sich aber gegen Xis beim - ^
tschechischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei hat tückische kommunistische Zellen » !

Xute foigenXn Aufruf an die Parte tn - tasioXr we,en wenXn muß . X ? nch tn Xr ' Bewegung

standSlos weiter versehen .

Fi « Ausruf der tscheMcheu
Sozluldemofrate ».

I

erlassen :
Tie Proteitkundgrbnng der ArXilerithast , die am

29. Mörz in Prag zur Verteidigung Xr Sozialver¬
sicherung veranstaltet wurX , hat klar und Überzeit -
gend gezeigt , Xß sich hinter dem Kamps Xr Vertreter
Xr sozialdemokratischen Partei aus Xm VoXn fit ?
Verlornen ! « ? leidenschaitlich die Massen de ? arbeiten ,
den Volk « ? ohne Unterschied Xr politischen liebet «

zeugung stellen und doß sie bereit sind , die Errungen -
schalten Xr Nachkriegszeit mit ollen Kräften gegen
den treubrüchigen Angriff der Bourgeoisie zu schützen .
Dadurch X ' unser Kamps eine moralische und Poll -
tische Unterstützung erhalten , die nicht ohne Wirkung
aus den Ausgang unsere ? Ringen ? bleiben darf Tie

Bourgeoisie und ihre Regierung vermochten ihren

Zlntrag . die Arbeiterschaft um ihr « in Xr Arbeiter -

Versicherung erworbenen Rechte zu Xrauben , nicht
sachlich zu verteidmen , sie sind sich Xsien gut bewußt ,
daß die jetzige gesetzgebende Körperschaft im Zeichen
der Durchführung des Gesetze ? Über die Sozialver -
sicherung gewählt wurX und daß sie daher z» einem
so lneitreichcnXti Schritte nicht berechtigt sind , ohne
von neuem X ? Volk zu Xsrogen .

einnisten wollte . Hartwigs Resolution wurde nach
kurzer Debatte mit allen gegen wer Stimmen an «

genommen . Die Ausnger „ Internationale " ist
Xrob wütend und beXttkt - Hartwig mit allerhand

„Liebenswürdigkeiten " .

ZK « Urteil des „ Pravo Lid » " :

In einer Betrachtung über die donncrs -

iägi -gett Vorfälle in Prag schreibt XS „ Pravo
Lidn " an leüenXr Stelle :

„ Tie Koalition ha : gestern Xn Atbeitennof -

seit in Prag den Hond ' chuh hingeworsen , die 2lr -

beiterschast nimmt Xn Komps aus und wird ihn .
toste es Iva » wolle , oitSfechteit ! Dir lassen uns in
keinerlei Kundgebungen bebinXrn , um so weniger
bei Kundgebungen , die sich in dm Grenzen der

gültigen Gestve bewegen , welche nach der Per -

tossung die Gedankenfreiheit , die Versammlung ? ,
stechest , die Freiheit de ? Dort : ? garantieren . .
Bei den Zusammenstößen wurden einige Menschen
verwundet , cs war ZlrXtterblut , welche - ? für die

Kommunisten mit den Necht5pcn - tefen
Hand in Hand .

Braunschtxig , 29 . März . ( Eig . Drahtb . ) Der

. • . oun- ^toeigtsehe Landtag nahm am Tonnerstag
Xn ersten H a u § h a l t S p l a tt der s o ; i a l i -

sttscheu Regierung an . Dafür stimmte
die Halste Xr Abgeordneten , die 2- 1 Sozialdemo¬
kraten . Tic zwei Demokraten enthielten sich xr
Stimme . Tie K o m m u niste n st t mmten
mit den Rechtsparteien gegen den

Etat . Die Hoffnung Xr Gegner . Xß die soza -
listische Regierung bei Xr Etatsberatung stürzen
wcrX , ging also nicht in Erfüllung .

Aschdr . tck verbeten

Der Äaldamus lwd ' eine Stt - fche
Verstg ! vom Bücherbre s t « B«r > n IS27

Von Lslar Wöhrle . 3

Als die Schule au - war . lief ich heim und

sagte zum Valcr , Xr geraX mit Xm G-. ' sell X . m
Mittagessen saßt Tu , Vater , der rote Sch ' micrle
hat gesagt , du lzast mich angelogen , KiitXr kom¬
men gar nicht ans dem Vl Otze titer Milcktbritititeit ,
Kinder kommen - X und b « Xr !

. Hei, katim Xnc tch ansaepiappert , X ließ er

seine Suppe stehen , langte über X » Tisch hin -
üXr . zündete mir erst eine rechts und dann eine
links herunter , gab mir »och ein paar ins C4ent ( f
und ließ mich Xttii laufen . Ich heulte wie c - n

Schloßhund und verkroch mich bei Xr Großmut¬
ter . die gelähmt im Bett lag . Die fragte mich
gleich aus : Bub , warum heulst dil ? und ch
Xichtete ihr unverhohlen alles , ^ a , sagte sie
dann » tu ihrer zittrigen Summe , was Xr rote
Schinnerlc gesagt hat , ist schon ivahr , Büble , die
Kinder lomnuu nicht aus Xm Blvtzcmer Milch -
bruiinen , aber sagen darf mau das nicht !

Diese Worte Xr Großmutter in Verbindung
mit den vorausgeggugenen Prügeln habe » » nch
zuerst nachdenklich gemacht und Xs Vertraue »
zum Vater und überhaupt zu allein , was Re -
l ' XktXrso » war , auege ^ errt und zerhackt . Ich
Xgriff und schrieb es nur dick hinter die Ohren :
Wer ine Wahrheit tagt , faßt Schläge !

Was wabr -st. muß wahr bleibe » . Ich gebe
zu : ich war ein Hans Dampf in allen Gassen und
plagte mich lieber X- , fremden Leuten um nichts
und wteXr nichts mit Besorgung » und Krüm -
pelarXneii , als Xß ich zu Hause freiwillig auch
nur einen Finger rührte . Aber Xs muß -ch
cXtssall ? sagen: die melcn Prügel waren es . die
mich reXllijch und lückisch machle » die Art und
Weise , wie sie gegeben und die Ursache , warum

reichlich aus mich bernieXr .

Einmal , int Hochsommer , konnte ich lein
fettes Fleisch essen : es ekelte mich , wenn ick Xs

fettige , gelbe Zeug so schivaddrig in Xr Schüssel
liegen iah . Sauer sliegs mir Xn Hais hinauf ,
ich mußte mich beinah erbrechen . Ter Vater , in
seiner Fochheil , nahm mein GesichterschnetXn für
Trotz und kam in eine solche Wut , Xß er mir die
lsabel , die er geraX in der - Hand hatte , "->? Ge¬
sicht wars . Die scharfen Zinke » rtffett mir ein
ordentliches Loch in die Backcnhaut und xs
Blut spritd . lle an ? mir heran ? wie bei einem
geköpften Wülfer . Das war aber »ich : alles !
Zur Strafe mußte ich, Xrweil die anXrn fertig
aßen , eine Viertelstunde lang die leere Gabel au
de » Mttnd führen und so tun , als ob ich die

schönste » Bissen äße ! Nachher wurX ich mit
dem Wäscheseil für einige Stunden an den Stol -
len Xr Bettlade gebunXn , so Xiß ich nicht zu
Xn KameraXu t » Xr Gasse konnte . Ich hörte
sie draußen lustig in » und schreien und sammelte
XShalb eine große Wut an über meine schmäh -
Ii che Gefangenschaft . Kaum Xltc mich der große
Theodor wieder losgebunden , so streckte ich ihm ,
bäh! , die Zunge heraus , sprang , um mich in

Sicherheit zu bringen , sofort ans Xm Fenster
und rannte nach dem Warten . Er , nichi faul ,
packte seinen ledernen Knieriemen , den er sonst
zur Arbeit brauchte , de » mit Xr großen Eisen -
schnalle , und sprang mir »ach , Ich in meinen
Todesängsten am ? dem Garte » hinaus ins offene
Feld . Aber er konnte viel längere Schritte
machen , als ich. und so holte er istich denn schon
bei Göttschis Matten ein . legio mich übers Kme
und schwartete mich ab . Ich schrie , was -ch
konntet Mortuo ! Mordto !

Das konnte der bucklige Götschi , Xr auf
dem Acker nebenan die Frühkartoffeln ausnahm ,
nicht mehr länger miterleben . Er rief : „ Laßt

doch euren BuXn fein , BalXmus , er ist schon
geschlagen genug ! " Da kam er an den Falschen !

„ Das ist mein Bnb , mit Xm kann ich
inachen , was ich will . Und wenn ich ihn auch
torfchlag , Xs gehl euch keinen Dreck au ! Hackt
lieXr eurer Sau die Kartoffeln aus , damit sie
endlich was zu fressen kriegt und Speck ansetzen
tann , Xs ist gescheiter , sonst verreckt sie noch vor
lauter Elend ! " Da hatte er Xn Götschi , diesen
MnrksbruXr , gerade an Xr rechten Stelle er -
ivischl . Er gab eine gepfefferte Antwort , stellte
schnurstracks seine Hacke hin und eins , zwei , orei
hatten sich die beide » wütende » Hähne am Kra «

gen und richteten sich derart zu, daß tvirklich die

Federn stoben . Denveilen verduftete ick mich.
Auch in der Schule bekam ich mehr Prügel

als Fressen . Zivar Xr erste Lehrer , Xr Stern ,
der war gut . Mit Xm konnte man lachen . Er
hatte immer ein paar Blumen in einem Glas
auf dem Pull stehen und erzählte uns jeXn Tag
eine neue schöne Geschichte . Als er versetzt
ivurde , gingen wir alle — die ganze Klasse . —
bis zum Bahnhof mit und heulten wie hei einem
Begräbnis , So gern Xttcu wir ihn .

Aber Xr zweite . Xr Blaistz mit Xm war
nicht viel anzufangen , Xr schneuzte sich jeXs -
mal vor der AesangsstunX ttnd stopfte sich dann
eine gewaltige Portion Schmalzler ins Nasloch .
Als ' ch cutmal lachen mußte , weil er einen
Knopf am HoseuiaXn offen hatte , schlug er mich
mit X» ! Geigenbogen , mit dem er taktierte , qe -
radc in Xn Mund . Da Xtte er aXr nicht mit
meinem Eckzahn gerechnet . An Xm blieb die

Geigenbogenspitze hängen und zerbrach . Die
Prügel , die diesem Unfall folgten , waren X»
stimm , nicht von Pappe . Außerdem schrieb er
Xm Vater einen Brief , büß dieser für Xu zer -
brXzeticn FiedeUjogett auskommen müsse . Dies
Schreibe » ließ aXr Xn großen Theodor kalt . Er
richtete Xm Herr » Unterlehrer aus , er möge
künftighin eine » - Haselnuß - Steckcn als Züchti -
gungsinstnimcnt brauchen . Die wüchsen in Xr
- Hardt in Hülle und Fülle und brauchten nur gc -

i schnitten zu werden , fiir Xn Fall , Xtß einer
kaputt ginge .

Deich nock viel schlimmer als Xr Vläfy war
Xr - Hauptlehrcr Drischeit . Das war ganz sicher
ein XurlauXer Teufel , nur zu Xm Zwecke aus
die ErX gesandt , um uns Kinver zu schtnXn und
zu Plagen . Dem wareil die Augenbrauen ÜXr
Xr Nase zusammengewachsen . Er sah aus , als
ob ihm euier mit Kohlen zum Iur einen schwär -
zen Sirich an Xn unteren Stirnrand gezeichnet
hätte . Wo er mich erwischte , im dunklen Schul -
gang , oXr wenn ich bei ihm die Landkarte holen
mußte , knuffte und puffte und psttzte er mich, so
Xß ich schließlich vor lauter Angst schon Flecken
Xkam , wenn ich Xn Burschen nur von weitem
sah . Einmal schnallte er mich sogar mit LcXr -
rienten auf eine Bank und oerhieb mich gottes -
jämmerlich . Daheim traute ich nicht , ctioas zu
tagen , ich Xtte Angst , ich bekäme noch eine ge -
hörige Ladung Xzu . Denn ich war nach sieXn
Uhr aXnX ? noch aus Xr Straße gesehen worden ,
was nach Dreschens Reglement eine TodsünX
war . Der Aluttcr siel aus , xß ich beim Mittag -
essen gar keinen Stuhl mehr nahm tmb Xß ich
die Schulaufgaben alle im Stehen inachte . Ich
konme nämlich nicht hinsitzen , sonst fuhr ich oor
Schmerz in die Lust , so war ich zugerichtet von
diesem merkwürdigen Nachfolger Pestalozzis . Als
die Mutter die Sache erfahren Xtte . fache sie ' s
Xm Bater . Der ging , geschwollen vor Witt ,
zum Doktor Walla « . Der untersuchte mich und
ließ den Vorfall in die Zeitung setzen. Das gab
Staub im Ort !

Auch sonst hat Xr Vater uns KinXr X ,
Ivo wir wirklich im Recht waren , gegen fremde
Leute in Schutz genommen . Sein Recht auf
Handgreiflichkeiten Xr eigenen Brut gegenüber
lieft er sich von mcinanXn anlasten . Einst rannte
mir Xr älteste Sohn Xs Fabrilldirektors nach ,
ein langer , giftiger Flegel , der richtig ? Rotzbube ,
Xm ständig die Nase troff vom grünen Ehoder ,

( Forqctzuug folgt . )
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Kramar schlitzt die Demokratie t
Eingedenk der Lorbeerreiser , die dos öfter -reichische Polizeiregime so oft sich wand , bot

gestern die Präger Polizei alle Traditionen der
Monarchie Z» übertrumpfen gesucht . Angesichtsder feurigen Attacken , der Gciidariiicnfroiiteii , die
mit gefälltem Ba,onctt durch die Straßen zogender strammen Offiziere , die allerorten die Mann. '
sihafl zu forschem Vorgehen antrieben , mußte das

Kram u. r vor dem Zusammenstoß hetzte, haben
wir bereits dargctan . In der Abendausgabe vom
Freitag folgt die Fortsetzung der Hebe in grossem
. vormat , mit jenem Aufivand an geheuchelter
Entrüstung , an patriotischer Erregung , an
fassungsloser Empörung , die nirgends in der
Welt wieder die Dimeiisioncn annehmen können ,
die sie in der Redaktionsstnbe der „ N rodn i
L i st y" erreicht haben .

Im Frühblatt hatte » ian tvahrscheinlich , um
die Kunde von den Eröffnungsfeierlichkeiten deS
Jubiläumsjahres nicht allzu lärmend in die Pro -
viiii zu tragen , eine kleine Notiz gewählt , die nn
auffällig ist und das Auge des LeserS eher ab -
lenkt als anzieht . In dieser Notiz erzählt der
nationaldcmokratischc Berichterstatter allen Ern -
stes , cS habe sich um den Schuh der Demokratie
gehandelt :

„ In der Tat ging cö aber weniger um die
Sozialversicherung , als vielmehr um die Dro¬
himg der Gass «, um die gewaltsame D r o-
hung gegen die Demokratie , von der
die sozialistischen Parteien ständig das Maul voll
haben . "

Da könnten mir als Demokraten also eigent -
lich nur sagen : ZuplaC Pänbüh , zc mürnc dok -
tora Kramnrc ! so wie eben dieser seinerzeit
mit eineni Aottseidank den Fascismus begrüßt
hat , der keineswegs eine gewaltsame Bedrohung
der Demokratie bedeutete . Nur zu deren Erhal¬
tung wurden Gendarmen n » d Polizisten kom -
pagnieweise aufgeboten , wurde eine friedliche
Kundgebung verboten , wurden Menschen verwun
det . Eü ging nicht etwa um die G e ld sa ck -
Interessen der Z i v n o a k t i o n ä r c, denen
die Sozialversicherung zu teuer ist , es ging nicht
nm das Prinzip der parlamentarischen
Redefreiheit , die man den Vertretern der
Alkbeiterschaft nehmen will , nein , es ging um die
Demokratie . Wenn er alles ertrüge , wie er ja
sogar den Untergang Oesterreichs ertrug , daß der
Demokratie ein Lcid ' s geschähe , könnte Dr . Kra -
Mar nicht mit ansehen . Kein Opfer ist zu groß ,
wenn ca gilt , die Demokratie zu retten , von der
w i r den Mund voll haben , während sie i h in ,

dem verhinderten Statthalter des Zaren Niko -
mu « , dem loyalen Freunde Franz Josefs , ans
ifjroße Slawcnherz gewachsen ist !

Einer , der wenigstens lon -
ieguent ist .

Am deutschen Reichstag gab es Donnerstag
«große Krawalla . Das Parlament , das durch vier
Jahre rocht ruhig gearbeitet hat , inußte vor dem
Auseinandergehen noch eine wüste Rauferei er -
leben . Es scheint , daß eS die K o m m n n i st c n
darauf abgesehen lxrticn , den Wähler » zu zeigen »
wie sie sich den Parlamentarismus vorstellen . Als
nämlich der Sozialdemokrat Laudsbcrg die

Kommunist scheu Beschimpfungen der Sozialdeinv -
kratie zurückwies , stürzten sieh die Kommunisten
mit Spucknäpfen und Tintenfässern auf unsere
Genossen , die sich allerdings der Moskauer
Offensive pi erwehren wußte »? In dieser Sch aan
wurde der Kommunist Bertz am Kopfe vcr -
wundet .

Als der Sozialdemokrat Dr . Moses , der Arzt
ist, den verwundeten Kommunisten verbinden
wollte , lehnte dieser die ärztliche Hilse mit der Be¬

gründung ab , er wolle mit einem Sozialdemo -
Arsten nichts zu tu » haben . Er ließ sich dann
von einem Deutschnationalen verbinden !

So komisch der Fall aussieht , ist er doch der

erste Beweis vo Konsequenz eines Komimiiustcii .
Bisher pflegten sie uns in einem Atem als Sa d

knechte der Bourgeoisie und als Genossen zu be -

grüßen , uns des Verrates zu zeihen und nm Geld

für die RH und AM anzuschnorren : bisher
kämpften sie Schulter an Schulter mit der

Reaktion , versicherten uns aber ihrer brüderliche »
Solidarität . Nun folgt , im kleinen zunächst und

nur im Gewühl der Schlacht , aber doch recht
symMisch , das offene Bekenntnis zu der Freund -
lachst mit der Reaktion . Da sie Hintenburg
wählen halfen und die Hergt und Westarp
regieren ließen , warum sollten sie sich nicht von
einem Funker den Schädel verbinden lassen ! Da

sie uns als Verräter und Lakchen der Bourgeoisie
beschimpfen , warum sollten sie unsere Verbands¬

stoffe benützen ?! .
Wahrhaftig , der Bertzismus erscheint

uns als die einzig richtige l e n i n i st > s ch c

Linie und die P l a t t. i o r ni . auf der ein z«r -
( benster Moskowster Schädel die Samariterhand
eines Dcuffchnationalcn suchte , ist die einzige , die

dem Stalinismus angemessen ist !

Besuchserlaubnis ffir Die verhafteten
Ingenieure .

Moskau, » » . März . Die Tclegraphenageu -
iur der Sowjetunion meldet : Tlckitschcrin

setzte den deutschen Botschafter Grafen Brock -

dors - Rantzau davon in Kenntnis , daß er

dem deutschen Konsul in Charkow die Genehmi -
auna erteilt habe , die in Ausammenhang mit dem

Schachty - Komplott verhafteten deutschen Staats -

bllrgcr , die sich in Untersuchungshaft in Rostolo
am Don befinden , zu besuchen .

Bor neuen Lohnkömpfen in der Glasindustrie .
15 Prozent Lohnerhöhung gefordert .

>•>,, »• Ergangenen Sonntag haben in allen
Altwnsgeblcten der Vereinigten Verbände der
Glasarbeiter Konferenzen der Vertrauensleute
stattgefunden , in welchen über die wirtschaftliche
Situation in der Glasindustrie sowie über die
Existenzverhältnisse der Glasarbeiter beraten

allen diesen Konferenzen wurde ein -
mutig konstatiert , daß durch die Auswirkung der
- . ebensmittclzölle und durch den Abbau deS Mie¬
terschutzes die Arbeiterschaft gezwungen wird ,
Lohnforderungen zu überreichen . Diese
Konseremen haben infolgedessen beschlossen , ihre
Gewerkschaften zu beauftrage », in einigen Gebie¬
te « und Branchen , wo die Glasarbeiter schlecht
bezahl , werden , die Verträge z» kündigen .

Aus Grund dieser einmütigen Beschlüsse der
Vertrauensleute haben die Vereinigten Verbände !

der Glasarbeiter die Verträge der G u ß g l a s -
brauche in Zuck m a n l e l und D u r , den
Vertrag für die gesamte F l a s ch e n a l a s -
Ln ..d 11 strie und die Verträge für die Gebiete
I ü d. , Mittel - und 0 ftböh m eus sowie
für Mähren und die W e st s l o >v a k c i in der
Hohlglasindustrie mit 1. April l . F. gc .
kündigt . Weiter wird auch der Vertrag für die
Tafelglasin du st ric gekündigt werden .

Gleichzeitig mit den Zuschriften betreffend
die Kündigung obiger Verträge wurden dem Ar
beitgeberverbande der Glasinduftriellen in Teplitz
von den vereinigten Verbänden der Glosarbeiter
die neuen Anträge unterbreitet , welche durch -
schnittlich einer löprozcnligen Lohnerhöhung
gleichkomme ».

Der Znsammenbroch der Barmat- Setze .
Blamage der Staatsanwaltschaft .

Berlin , »0. März . Am Barmatprozcß ivnrde
heute früh folgendes llrtcil verkündet : Ter An
beklagte Julius V atmet wird ivegcu
aktiver Bestechung in zwei Fälle » zu einer
Gesamtstrafe von elf Monaten G e f ä n g
nis verurteilt , wovon löü Tage durch die Unter
suchungshaft verbüßt sind. Ani übrigen ( vor
allen « von der Anklage des Betruges ) ivird er
freigesprochen .

Ter Angeklagte Henry Barmat wird
wegen aktiver Bestechung in einem Falle zu
sechs M vji a t c n G e f ä n g n i s verurteilt ,
wovon 157 Tage durch die Untersuchungslzast vcr
büßl sind . Ter Angeklagte Hcllwig wird we¬
gen fortgesetzter einfacher passiver Bestechung zu
sechs Wochen Gesängnis verurteilt , die durch die

Uutersuchullgshaft verbüßt sind . Am übrigen
wird er freigesprochen . Ter Angeklagte Wal
t h c r wird wegen Vergehens gegen Paragraph
l » 8 des Gesetzes über Privalversicherungsunter -
nchmllilgcn vom 12 . ' . ' Rai 1901 zu ciper Geld
strafe von 200 Reichsmark vorurteilt , an deren
Stelle im Falle der iliieinbniiglichkcit fünf Tage
. Haft trete ». Im übrigen wird er freigesprochen .
Der Angeklagte Stachel wird wegen eines Falles
der fortgesetzten schwere » passiven Bestechung
und wegen eines Falles der einfachen passiven
Bestechung zu einer Gesamtstrafe von drei Mona
tcu uild drei Tage » Gefängnis vcrurieilt . Fm
übrigen wird er freigesprochen . Dem Llngeklag -
ten Stachel wird die Fähigkeit zur Belle du » g
öffentlicher Acmter auf die Dauer von drei Iah -
reu aberkannt . Die Angeklagte » Kleuske , Lange
Hegernlaii », Aisred Stand , Rabiuowih , Hugo
Staub und Hahw tvcrdcu freigesprochen .

Atan spricht davon , daß die schriftliche
Urteilsbegründung kaum vor Ende dieses Jahres
fertiggestellt sein dürfte , und mau rechnet damit ,

daß der Prozeß alsdauu noch weitere A»stanze »
durchlaufen ivird . Au den mit rund einer Vier

t c l m i l l i o u berechneten bisherige » P r o

zeßkostcu sind die Honorare der 17 Anwälte

mch nicht einbegriffen . Tie mündliche Urteils ,
b c g r ü n d u » g, die sich an die Verkündnng des
Urteils anschloß , wird voraussichll ch sechs bis
s i c b c » Stunden in Anspruch nehme » .

Berlin , 30 . März . Wie verlautet , beabsichti¬
gen die Angeklagten Julius u n d Hcnr y
B a r in a t gegen das heule verkündete Urteil
Berufung einzulegen .

*
Zu diesem U»steil wird uns aus Berlin

telephonicrst :

Der große Barmat . Prozeß hol also mit
einer ungeheure, , Blamage geendet . 15 Monate
dauert , was in wenige, , Stunden hätte erledigt
fein könne » . Barmat ist von der Anllage eines
an der Preußische » Staatsbank begangene » Be -
trugrs freigesprochen worden , die die Ursache der
großen staatoanwaltschastlichen Verhaftungen und
der beispiellosen Hetze gegen die Republik , gc -
gen die Linke und vor all «»» gegen die
Sozialdemokratie war . Broschüren ,
Flugblätter , Schimpfwort « der gemeinste » Art
sind auf die Sozialdemokraten , von Ebert an -
gefangen , niedergegangen . Kein sozialdemokrati¬
scher Führer blieb vo » den schmutzige » Skribenten

verschont . Ganze Spionagcbiiros wurden mich -
tet , Privatkorrcspondenzc » wurde » ausgcschnüs -
seit , Zuchthäusler standen im Dienste der Hetzer ,
Beanitr der Staatsanwaltschaft be -

mühten sich , dieser Gesellschaft Material zuzuira -
gen . Mit Hilfe der Barmathctze wurde der
W a h I k a in p s für H i n d e n b u r g durchgc -
fochten . Natürlich benutzten auch die Komm u-

nisten den Namen Barmat immer und überall
als Schlachtruf gegen die Sozialdemokratie . Am¬
mer wieder wurde behauptet , die sozialdeinolra ,
tische Partei hätte zu eine,, . Riefende,rag am

Staatsvcriiiögc » hilfreich ihre Hand gereicht Das

Urteil nun bedeutet den Zusammenbruch der

Barmathctze .

Für öent ! checho ! ! owMch- rMchen

Beschlüsse des Handclsiiistitnls .

Das tschechoslowakisch - russische Handelsiuststnt
in Prag teilt mit :

Am 29 . März fand eine Pleiiaransschiißsitziiug
des tschechoslowakisch-russischen Handelsinslilnls in

Prag statt , die einstimmig einen Beschluß folgen¬
den Inhalts betreffend die tschechoslowakisch ,
sowjctrnssischcn HaiidelSvcrlragswerha »dli »,gc »
faßte :

Ter Ausschuß des lschechoslowakisch - rnsliiche »
HandclSinstitutcS begrüßt mit Befriedigung die

Einleitung von Vorverhandlungen zwecks Ab -

schluß eines tschechoslowakisch russischen Handels -

Vertrages und spricht die Hoffnung aus . daß die

»ieritorischen Verhandlungen über sämtliche hau -

delspolitischcu und juristische » Fragen in Kurze
beginnen werden .

Ilm die mcrilvrischell Verhandlungen zu er -

leichtern , hat der Ausschuß beschlossen : „1. Das

Präsidium des Fiistilutes damit zu betraue » , in

entsprechender Weise das Ministerium des

Aeußcr » , das Handels - , das Finanz - und aas

Landwirlschaftsnliilisteriilin auf das Interesse un¬

serer Geschäftskreise an dem baldigen Abschluß
des tschechoslowakisch- russischeu Handelsvertrages

aufmerksamen machen . 2. der Ausschuß beschließt
eine Enquete über die einzelnen zwischen der Cj?R
und des SS SR zu regelnden handelspolitnchen
Fragen zu veranstalten , 3. spricht der Ausschuß
des Institutes die Erwartung aus . daß die Ver -

lreicr des tschcchoslvwakisch-russische » Handels -

iustitutcs in Prag zu der Vorprüfung der Fragen ,
die den Gegenstand der „ ieritorischen Verhand¬

lungen über den Handelsvertrag bilden , hinzuge -

zogen werden . " ..
Weiter wurde bezuglich der Gründung einer

Handelsgesellschaft und Finanzierung von Export -
und Importgeschäften mit Rußland einstimmig
folgender Beschluß gefaßt :

„ Dem Präsidium des Institutes wird aus¬
getragen , mit den Mitgliedcrbanlen betreffend
Finanzierung von Export - und Finportoperatio -
neu und betreffend Gründung einer G e -

s e l l s ch a f t für den Handel mit Ruß -
l g n d in Verhandlungen zu trete ». Tie vorbe¬

reitenden Arbeiten sollen derart geführt werden ,

daß in nächster Zeil eine tschechoslowakische Am

vortgesellschast gegründet werden kann , die gleich
zeitig einigc Erporloperalionen in der Weise

finanziert , daß es dieser Handelsgesellschaft er

möglicht wird , sobald hiesür die handelspolitischen
und international - juristischen Vorg »asel, »»gen
geschaffen sind , sich in eine gemischte tschecho -

slowakisch r u s s i s ch e H a » d e l s g e -

j e l l s ch a f t zu verwandeln . "

Außerdem beschloß der Ausschuß , " ch au die
in Frage kommende » r » s s i s ck, e n Export -
» r g a li i sali o u e » mit der Anregung zu wen¬

de ». diese Organisationen möge » sich au einer

größere » Exposition russischer Rohprodukte und

Halbfabrikate bei der Prager Mustermesse betei

ligcu .
Schließlich wurde beschlossen , die E x k » r

jjon der Vertreter der Finanz - , Andiislrie - und

Handelskreise » a ch R » ß fand aus eine » der

Herbstnii ' nate zu verlege ».

Heute Kehraus im Reichstag .
Berlin , 30 . März . Der Reichstag wird seine

letzte Sitzung erst morgen abhalten . Au der heu

tigeu Sitzung ist der letzte Versuch gescheitert , das

Amnestiegesetz unter Tadi zu bringe ». Das

Gesetz wurde iu der zweite » Lesung gegen die Siim
lucn der Sozialdemokraten und Kommunisten ab¬

gelehnt .
Bei der Fortsetzung der E t a l d e b a t t e wurde

einstimmig eine Entschließung angenommen , wo -

nach der Reichstag zurzeit eine Notwendigkeit für
die Erhöhung der Eisenbahntarife nicht anerkennt
und die Neichsregirung ersucht , der geplanten Er¬

höhung der Eisenbahntarife die Zustimmung zu
versage ».

Nach Annahme des Haushaltsgesetzes wurde
die Schlußabstimmung über den Etat vorgenom¬
men , und zwar aus denffchuationaleu Antrag in

namentlicher Abstimmung . Gegen den Etat

stimmten die S o z i a l d e in o k r a t e n, D e >» o -

lrate » . die W i r t s cha s l s pa r te i, die
K o m m n u i st e n und die National s o Z i a -

liste Ii . Stimnlenthaltung üblen die Mitglieder
der Bolksrechtpartei . Ter Etat wurde schließlich
mit 200 gegen 170 Stimme » angenommen . So -
dann ivnrde ohne Aussprache der Nack' tragselat
sowie das Gesetz über das Verbot des Waffen
Handels nach China endgültig angenommen .

Seite Z.

Die ZudilSumsieierlichleiten
sind eröffnet !

Das war wieder mal ein schneidiger Tag in

Prag , der Hauplstabl der „demokratischesten Republik
der Welt " — der 29. März 1928 , an de », die werk¬

tätige » Schichten der Republik gegen die Berschlech »

lerimg der Sozialversicherung durch die bürgerlichen
Parteien protestieren wollten . Sie erstaunten nicht

Ireiler , als sie aus de » Alistädier Ring gelangten
und dort bereit « „ Demonstranten " vorsandeil ; wi «

groß war aber das Erstaunen derjenigen Arbeiter ,
die aus den Vorstädte » zum Berisamuiliu >g«platz
ziehen wollte » und vo » einer Gruppe anderer

Demonstranten aufgeholten wurde » , die bisher noch

nicht ans der Bildfläche erschienen mar !

Mae » sl es gewohnt , bei Kundgebungen in

erster Linie die Polizei demonstrierend anzutreffen ;
das tvar so in den letzten Jahren ein « liebe Ge -

tvohnheit getvorden : regelt doch die Polizei sogar
schon den Spaziergang aus dem Graben und Wen -

zelsplatz , damit man nicht vergißt , in welch freiheit »
liebem Laude wir lebe ». Trotzdem war es de », bür -

gerliche » Regime noch nicht ganz gelungen ,
sich zu blaniiere ii und so mußte man doch .
eine Gelegenheit wahrnehmen , » m der Welt zu
zeigen , tves Geistes Kind man ist — der Welt
und de m d ii >» in st e n Kerl in der R e p u -

b l i k bewies man gestern schlagend : „ Wir , die „ bür -
gerlichc Mehrheit " , sind die reaktionärste , dem fort -
schriftliche » Geiste feindlichst gesinnteste Gesellschaft ,
die es gibt und zum Beweis dessen führe » wir c»cb

Arbeiter » den Gendarm mit aufgepflanztem Bajonett
vor . Eurer sachlichen Argumentation , daß die soziale
Sicherstcllilng eures Lebensabends eine fortschrittliche

soziale Tai ist , stellen wir das Argument unseres
Geldjacke s gegenüber .

Die Polizisten mit aufgepflanztem Bajonett
waren die lleberralchnng des Jubiläumsjahres ! ES

gelang dem Regime Kramak , Spina , Mahr Harting

; » beweisen , daß dem Bürger die Meinungsfreiheit
nur dann heilig und unantastbar ist , wenn

sie der Zaltgefressene äußert . Der arme Prolet muß
schweige », wen » seine Hanl im Parlament verlauft
werden soll , und will c r reden , seine M c i n u n g

außer », Ivie es doch das verfassungsmäßige
Recht jedes Staatsbürgers ist , dann verbietet man
es ihm , niii Polizei und Pulver und Blei .

Im zehnten Jahre des Bestandes der Republik

legte ihre „ Fnbftäumsregienmg " das Bekenntnis ab .

für eine Demo kralle der Bajonette , und

sie eröffnete die Jubiläumsfeierlichkeiten mit einem

Angriff aus das Boll . Die Gewerkschaften täten gnl ,
ans Anlaß des Jubiläums der „demokratischesten "
Republik Briesverschsiißniarken herauszugeben , die

Bilder von de » Ereignissen dieses Nachmittags
eigen wurde » : beispielweise die Polizei , wie sie

„ Bajonett aus " just den Platz der ' Republik ziert ,
Ter Igel .

Blutiger Kampf in Mexiko -
Mcxilo - City , 29 . März . (Eist . Bericht . ) Bei

einem H a in p s m der » legend vo » S a » F r a »-
zi slo . de l :>i i ncv » im Staate Guaiiajuaio ,
der als der bluligüc des Bürgerkrieges zu
lx ' irachien isi . hatten die Aufständische » große

Verluste . Es fielen 92 Mann , zwei Priester und
ein Führer . Außerdem wurden 10 Aufständische
verwundet und l7 gefangen genommen .

Vom Rundfunk .
Empfehlenswertes ans de » Programmen .

Sonntag .
Praa : ! 0U0- 12 . 00 Mallue « I". ' 3i * fliru irdic [ iet >,
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tfti , 18,30 —19,00 „Tau ; alt Jtmiltmtit ", I!>,:#! .tfoiiitti . —
Prtolau : 18,33 —20. 00 Musikaliichk :1ulürmrfturtdf . Ailuchkii !10.: 13—17. : #> Jionjtrt (liiude , 18. 1.7 ,Z»I>ann 2eiia | iian Pach » Mal -
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„Mioctmda". Cbtc »bn Pauch>«lli . — tzila «t | an : 17. 10—18 . 10
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L Tagesneuigkeiten .
* Lobgesang des Staatsbürgers .

3£ Wem Hab ich die Erkenntnis ZU danken , das ;

wirklich ans der Insel der Glückseligen lebe ?

^. . ' dDer Gesamtregierung » der blast dein ' Minister

: ^, °dcS Innern ? Hat ein Kollegiiii » väterlich sorgen -

»gdcr Weiser oder nur ein einziger wahrhaft großer
de vg ' Mnn für die gewaltige staatliche Demviisiratio »

th^vin den Prager Straßen gesorgt ?
Wahl wußte ick längst , dast der tschechoslowa

foptskische Staat seine Untertanen nicht so unbcans
' gsichtigt , so fiihrnngslos hernmtaumeln lästt , wie

„ Grnnd des Selbstmordes . . .

unbekannt . "

jfeS das Schicksal der Staatsbürger anderer Län

z^dcr ist, aber erst am TonnerStag ist mir ganz klar

s ^ znm Bewußtsein gekommen , dast der Angehörige
izdieses Staate ? glücklicher ist als der Deutsche ,
s. ' der Franzose , der Oelterre - llicr . der Säue . . " M

. « ländcr oder Engländer . Denn er braucht keinen

i • eigenen Willen zn lxiben , keine eigene JfcimuP ,
! ' keute eigenen Gedanken , er braucht NlchiS andere ?

z!zu sein , er lxrt nichts anderes zu sein alS Unter -

1 tan . Für ihn denkt , für ihn bandelt , für : 1m
t meint die Regierung und durch sie . in Ihrem

a *. Namen und in ihrem Auftrag die Polizei .

> Der Untertan darf sich nicht mit anderen
■ •>! Untertanen versammeln , er darf nicht reden , was

*
er will , er darf nicht schreiben , waS er will , er

, darf eine Regierungshandlung nicht kritisieren , er
IN darf nur . waS die Polizei erlaubt , und das ist

jj zugleich das , was die Polizei vorschreibt .
Er darf und muß links gehen , aber er darf

j nicht Im ? 5 denken .

. f, Er darf Stenern zahlen , aber er darf nicht
Wr über die Verwendung der Stenern reden .

I k Er darf arbeiten , aber er darf nicht sorgen

j tvollen dafür , daß er gesickert werde für die Zeit ,
t da er nicht mehr arbeilen kann .

Solchen Dillen treibt ihm der Staat an ? .

Der Staat bestimmt , ob und wie für den ar »

j! ( beitSunfähigcn , für den alten Arbeiter gesorgt
z- wird .

d> Mit allem Nachdruck hat die Polizei dem
•

Arbeiter gesagt , dast ihn seine Alters - und Kran
i ' kenversichcrung nichts angeht .

Der Arbeiter weiß nun , dast er Untertan z »
i sein hat , nichts als Untertan , dast er auf den
I Luxus eigenen Denkens , eigener MeinungSbil -
, düng , eigenen Willens , zu verzichten hat , wenn

h er ein guter Staatsbürger sein will .

^ Und welcher Arbeiter wollte das nicht !
Deswegen haben doch die Arbeiter diesen

h Staat geschaffen !

„garuck ! "

Wir lesen in der „Reichenberger Zeitung " :
Am 2». Marz nachmittags tvurde von der plen
dctrmerie bei einer Streifnng im TWIde bei

Kraivska , nördlich von Znaim , > r Leicknan ,
einos Soldaten de ? in Jglau liegenden
LI . Jnf . Rea . anfgcfundeil . der sich dnrck
einen S ci> n st a n S seine in Dien st
g e w c Ii i entleibt Ixitte . D- r Selbstmörder ,
dessen Name noch nictit festgestellt werde » konnte

( Sedlak oder Sedladek ) , ist vor einigt » Tage » von

seinem Trnvpenkörper entwichen . Grnnd der

Fahnenflucht und des Selbstmordes sind »och » n -
bekannt .

Shne Alsum nach Oesterreich .
Ter Inhalt des Abkommeiis .

Prag , ZU. März . Dieser Tage wurde durch
RolenauStausch zwischen dem tschechoslowakischen
Gesandten in Wien P a v renk a und dem öfter -
reichischen Bundeskanzler Dr . Seipcl ein Ab -
kommen über die B c > e i t i g n n g der B i s n in

Pflicht zwischen der Tschechoslowakei und

Oesterreich mit Wirkung vom 5. April l . I . ver¬
einbart .

Ter kurze Inhalt des Abkommens ist fol -
gendcr : Die Angehörigen des einen Staates
können wann immer ans Grund eines gültige »
Reisepasses ihres Staates ( nationaler Past ) , ans
dem unzweifelhaft die Staats,Zugehörigkeit des
Inhabers ersichtlich ist, ohne Visum des anderen
Staates dessen Gebiet betreten und dasselbe über
die behördlich festgesetzten Grenzstationen der -
lassen .

Nationale Pässe werden nur jenen Personen
ausgestellt , deren Angehörigkeit zu dem Staate ,
der den Past ansfvlgt , unzweifelhaft sicher -
gestellt ist .

Für gemeinsamen Grenzübertritt durch
Gruppen von Personen , die tschechoslowakische
Staatsbürger sind , wird der Past durch einen von
der zuständigen Behörde ausgestellten S a in m e l
answeis ersetzt , der mit dem Visum der zu
ständigen österreichischen Vertrctnngsbchördc ver -
sehen ist. Diese Ausweise dürfen n i ch t f ü r
A r b e i t c r t r a n s p o r t c ausgegeben werden .
Die Bestimmungen , die in beiden Staaten über
die Schließung der Grenzen , Zurückscndung von
zweifelhaften Reisenden an der Grenze , über die
Aufcnthaltsmcldung und Ausweisung von Frem¬
den sowie auch über den Schutz des heimische »
Arbcitsmarktcs gegen Ueberlastnng durch fremde
Arbeitskräfte gelten , werden von diesem Abkom -
inen nicht betroffen .

Jeder der beiden Staaten kann Angehörige
des anderen Staates aus seinem Gebiete ans -
weisen , wenn sie sich gegen die Anmcldevorschrif -
ten oder Vorschriften über den Anfenthalt von
Ausländern ans ihrem Gebiete vergehen oder
wenn deren Tätigkeit als Arbeiter oder Angc -
slcllter gegen die Bestimmungen über den heimi¬
schen ArbcitSmarkt verstößt .

It

Unvergeßlicher Ruf , herüberkkingend ans den
Tagen Alt - Oesterreichs ! Dir glaubten ihn zu
hören , als wir von den Schwarmlinien der
Polizei gejagt wurden . „Zarnck ! " Warum nicht
auch das Wort , wenn die RcgicrnnaStatcn nns
so schön zurückgeführt haben in icne Zustände , die
charakteristisch waren für die Zeit um die Jahr
hnndertwendc ? Macht eo zur Staatsparvlc . macht
es Zinn Wahlspruch der Republik im Inbilänms
jähr !

„ Zaruck ! "

Gestaltung und Verbot einer Versammlung
innerhalb zweier Stunden , Massenaufgebot aller

Waffengattungen , um den Arbeitern , die vom
Verbot der Versammlung nichts wissen konnten ,
diese Regieniiigsinastnahme recht nachdrücklich zur
Kenntnis zu bringen , Attacken berittener Pol !
giften , Verhaftungen , Schüsse — es ist alles , wie
es einmal tvar !

„ Zar n ck! "

<Rib es einmal einen Traum von einer de -

mokratischcn und sozialen Republik ? Gab cS ein¬
mal den Wahn , oer Arbeiter sei Bürger eines

demokratischen Gemeinwesens geworden ? Traum
und Wahn treibt der Polizeipendrek an ? den

Köpfen der Arbeiter , bläut ihnen so eindringlich ,
dast sie diese Lektion nie mehr vergessen können ,
die Erkenntnis ein . daß sie im zehnten Jahr der

Republik genau so frei sind wie vor drei Jahr -
zehnten im alten Oesterreich .

« Zarnck ! "
Zurück zu den alten Methoden ! Zurück zum

Obrigkeitsstaat ! Zurück zum Polizeistaat ! Zurück
in die Knechtschaft ! Zurück zur Alleinherrschaft
der kapitalsdicncrischen Bnreankratic !

« Zarnck ! "

die
O. wie weit zurück wir schon sind, das haben

Arbeiter am Donnerstag sehr eindringlich vor -

ff:-

demonstriert bekomme » ! Pcndrckbewaffnctc Pol !
zistenkcttc ». ganze Reitergeschwader , Gendarmerie
mit aufgepflanztem Bajonett — eis ist alles so, wie
es einmal war .

Gab es nicht einmal eine Revolution gegen
dst österreichische Polizeiherrstlsaft . gegen das

burcaukratischc Regime , gegen politische Knech -
tung ?

Gab es einmal eine Revolution , die einen
Staat freier , gleichberechtigter Männer und

Frauen schassen wollte , die alte Sehnsucht nach
der deniokratischen Republik verwirklichen wollte ?

Gab es einmal eine solch c Revo -
IutUu ? .

: A 1

Josef Kristofsy gestorben . In Budapest ist
nn Alter von 71 Jahren der Innenminister der

Regierung Fejcrvary , Josef ,K r i st o f f y, gc -
starben , depen Rainen a » die stolze Zeit des

Sahlrechtskampfcs der österreichischen Arbeiter -
klaffe mahnt . KristoffyS Politik , in Ungarn eine

Episode , hat für Oesterreich den Anstoß zn einer
revolutionären Umgestaltung des Wahlrechts ge -
gebe ». Als im Jahre 1904 die ungarischen
Magnaten rebellisch wurden und von Franz Josef
die magyarische Armeesprache als den Anfang
vom Ende der gemeinsamen Armee verlangten
» nd Franz Josefs Armeebefehl von Clopy nicht
verfing , ernannte in einer Anwandlung von
Energie und staatsmännischcr Einsicht , vielleicht
auch unter dem Einjlnst Franz Ferdinands der
Kaiser den General Gaza Fejervüry zum nngari
scheu Ministerpräsidenten , der sich wieder de » Bc -
amten Kristosf » als Innenminister nahm . Kri
stossy ist der Bater des Planes , die Macht der
nugarischc » Oligarchien durch das allgc in e i n e
Wahlrecht zu brechen , das er dem Balte und
den unterdrückten Rationalitäten verhieß . Franz
Josef versöhnte sich aber mit den Kvssnthicinern ,
die sofort kuschte », als das allgemeine Wahlrecht
drohte , Fejervnrh und Kristofsy wurden entlassen .
I » den letzten Jahren hat Fejervüry seine Er -
innernngcn ( allerdings » » r ungarisch ) veröffent¬
licht , in denen er erzählt , Franz Ferdinand habe
iiiu für den Posten eines ungarischen Minister -
Präsidenten anSersehe » gehabt und ihn auch ver -
Pflichtet , sich dem Kaiser Karl vorzustellen , falls
er , Franz Ferdinand , vorzeitig sterbe . Kristofsh
habe auch versucht , eine Audienz bei Karl zu er -
lange » , sei aber nicht empfangen worden . Die
Episode des Kabinetts Fejervüry - Kristoffy wurde
aber in Oesterreich zum Ausgangspunkt der gro -
sten Wahkrechtsbeivegnng , die mit der Erringung
des allgemeinen gleichen Wahlrechts im Jahre
1907 endete .

Unsere Hakenkrenzler kenne » sich aus . Aller -

dings weniger in der sozialistischen Auffassung ob -

gleich sie sich Rational „sozialisten " nennen , dafür
aber » in jv besser n » jüdischen Talmud . Wird da
im „ Tag " eine grausige Geschichte vom Fluch der
Rabbiner erzählt , den sie gegen ein jüdisches
Mädchen geschleudert haben sollen , weil sie einige
Gebetsrvllen entwendet hat . Daran knüpft nun
der „ Tag " folgende Betrachtung :

„Diebstahl bleibt Diebstahl . Wen » also die

Jüdin Peso Bierfaß die Gebetsrollen wirklich ze -
stöhle » haben sollte , so verdient sie ihre Strafe .
Die Frage ist nur die , ob sie von de » Rabbinern

auch dann so fchaiicrfich verflucht Ivoidcii wäre ,
wenn sie ans christliche » Kirchen Gegenstände ent -

. wendet hätte . Sicher nicht , denn nn Talmud 150,
5. heißt es :

„ Da ? GM des Aknin ist wir herrenloses Gut ,

» nd jeder , der Girrst kommt , hat den Vorteil . "

lind « m Tvakbal Balm in. III . 2. :

„ Die Beraubung eines Gay ist erlaubt . "

Da es sich aber um Gebetsrollc » handelte ,

war der Diebstahl , den die Pesa Bierfaß begange » ,
ein doppelt fluchwürdiges Verbreche », den » sie ver -

stchltc damit offenbar gegen folgende Bestimm » « -

gen des Talmud , Diibbrc David 87, Handb . , 1907 ,

S. 207 :

„ Einem Richlinden etwas a »>Z unsere » Reli -

gionK ' iichcr » mitteilen , ist soviel , als alle Inden
löten . Dann wüßten die Richlinde », Iva « wir

gegen sie lehre »; würden sie uns dann nicht alle

totschlagen ?"
Da n » n nicht anzunehmen ist, dast die

Schriftleiter de « „ Tag " tägliche Besucher der

Synagoge sind , um dort den Talmud zu erforschen ,
so bleibt letzten Endes nur die Erklärung , dast

sie einige Edelrassige in ihren Reihen oder zn
Mitarbeitern haben , deren Stammbaum ans
Moses zurückreicht und die den A k » in und den

Traktat B a b a sozusagen im kleinen Finger
halien . Die Zukunft der Hakenkrenzler liegt also
im Talmud . Sic werden es auch unterlassen , die

Juden totzuschlagen , denn aus der ganzen Haken -
krenzlcrci wird erst etwas Richtiges werde » , wenn

sie ei » J » d in die Hand nimmt .

Moskau rüstet zum KöiiigSempsang . ( SPD . )
AuS Riga wird berichtet : Die Sowjet -

regier u n g ist zurzeit eifrig mit den Bor -
b e r c i t u n g e n für den Empfang d e S

K ö n i g s von A fgha » ista n, A in a » n l l a h,

beschäftigt . Wie die dentfche Bürgerblockregiernng ,
so werden auch die Bolschewisten dem Emir ans
dem Mvrgenlande ein Palais z n r B e r -

f ii a » n a st e l l e n. Die Gesellschaft für prole -

tarifchc Kultur , die zurzeit i » diesem Palais
wohnt , wird für die Daner der Anwesenheit
AmainillahS ausquartiert werden . Die

militärischen Eh rc n sollen dem Afghanen -
köiiig durch mehrere Regimenter eriviescn werden .

( Bei nns aber müssen die Tintenknlis MoskanS ,
Wenn Sozialdemokraten dem demokratischen

Staatspräsidenten ihre Achtung bezeugen , wie am

Spiest , über „ Verrat " schreien ! )

Wien ehrt die in den Alpen verunglückten
13 Arbeltcrsportler . Eine entsetzliche Lawinen -

katastrphc im Sonnblickgebiel , bei der von 17

Arbeitersport lern 13 ihr Leben verloren , hat den

Wiener Arbcitcr - Tnrnverei » heimgesucht . Cämt

lichc Verunglückte waren Funktionäre des Ver -

eins , dazu noch ans einer Abteilung . Die Ge
meiiide Wie » hat ein gemeinsames Grab ans dem

Wiener Zentralsriedbof zur Verfügung gestellt .
Hoch klingt das Lied vom braven Weib . Ans

Nngvar ivird gemeldet : In der karvathornssi -
scheu Gemeinde Tnl brach im Hause des Land
Wirts Bilak ein Feuer aus , da ? im Augenblicke
das ganze Gebäude in lodernde Flammen hüllte .
Die Bewohner konnten nichts als das nackte Leben

retten . Da bemerkte die Frau deS Besitzers , dast

sich ihre drei Kinder noch in de m

brennenden Hanse befinden . Ohne
Bedenken stürzte sie in das Hans zurück und

brachte erst das Kleinste und dann die beiden

größeren Kinder . Dreimal hatte die tapfere
Mutter ihr Leben anfs Spiel gesetzt . Mit

sch w e reu Brand > v mibe n bedeckt , brach sie

nach vollbrachtem Merke zusammen . Sie wurde

in das Ungvarcr Spital gebracht , wo ihr beide

H ä » d e amputiert werden in ü s s c n.

Acht schwerverletzte Arbeiter . Die „ B r e s -

l a >'. e r Z e i > n » g " meldet in ihrem ? lbe » d

blatt : In den Rachmittagsstniideii des Mittwoch

ereignete sich in den Hinke Hosmann Werken ein

schwerer Betriebsunfall . In der Gießerei war
eine Anzahl Arbeiter mit dem Gießen eines Zy
linder ? beschäftigt . An ? noch nicht geklärter Ur

sache explodierte die Forin , so daß das

g l ii h e ii d e E i s e n in d e in G i e st r a u i »
n in l, e r s l o g. Acht Arbeiter wurden zum Teil

schwer verletzt , auch eine Reihe von Leichtver¬

letzten ist zu verzeichnen .

Butter aus entrahmter Milch ? Der junge
schwedische Arzt Ragner R mit ) gen hat ein
neues Verfahren entdeckt , da ? e ? ermöglicht ,
Butter direkt auch aus abgeschöpfter Milch zn ge¬
winnen . Diese Erfindung ivird , wie man er¬

wartet , ans die Separatoren - Industrie einen gro
sten Einfluß ausüben .

„ Freie Fahrt ! " In Hamburg fuhr Freitag
vormittags kurz » ach 10 Uhr ein in einem Hoch -

bahnhos einfahrender Zug ans einen dort hallen -
den Zug ans . Vier Personen wurden dabei schwer¬
verletzt und mußten in ein Krankenhaus überge¬
führt werde » . Einige weitere Personen wurden

leicht verletzt . Das Signal stand auf , »Freie
Fahrt " , so dast den Führer des einfahrenden Zu
ges kein Verschulden trifft . Die Untersuchung ist
im Gange . Der wuchtige Anprall ist durch die

Kuppelungen erheblich gemildert worden ? wodurch
größeres Unglück verhindert wurde . Auch der
Sachschaden dürfte nicht erheblich sein .

Wenn ein « Zwanzigsährige ( haussiert . Im
Westen Berlins wurde Donnerstag abends der

72jährige Landwirt Freitag aus Bendisch - Kasinih
( Pommern ) von einem Personenkraftwagen an -
gefahren und erlitt infolge des Sturzes Bor -

lehmigen am Kopf , die seine Ueberführung ins
Krankenhaus notwendig machten . Der Unfall
führte zu einer erregten Straßenszene ,
da Passanten gegen die junge Frau von 20 Iah -
reit , die das Auto steuerte , Partei nahmen und
s i e s ch l u g c n. Ihr Ehemann , der im Wagen
mitfuhr , versuchte , sie zn verteidige », und wurde
hiebe ! von einem Arbeiter so schwer misthandelt ,
dast er einen Nervenschock erlitt .

Die Eisenbahn durch da ? Schweinitztal . Der
zwischen Dcntschland und der Tschechoslowakei nbge -
schlösse »- Vertrag » nd das Schlnstprotokoll betref¬
fend den Bau und den Betrieb einer Eisenbahn durch

das Schwcinitztal ( Erzgebirge ) sind nach Austausch
der Ratifikationsurkunden nunmehr in Kraft getre¬
ten und im Rcichsgesetzblalt veröffentlicht .

Und bei nn » ? Der deutsche Rcichspostnrinistcr
hat versiigt , dast fortan alle Postdienststellen de ?

gesamten deutschen Reichspostgeblele «, einschließlich
der Postageinnren » nd Posthilfsstellen , für den Fern -
sprechverkehr ununterbrochen von mor «

ge » S 8 IIhr bis abends 8 Uhr offen zu
halten sind . Hieraus ergibt sich der bedeutsame Ver -

kehrSsortschritt , dast nunmehr jedermann im ganzen
Deutschen Reich mit jedem , der Fernsprcchanschlust
hat , von morgenS 8 Uhr bis 8 Uhr abends zn joder
Zeit sprechen kann .

Die Stadt Preran wird von ihren eigenen
Wachleuten verklagt . Die Prcrancr Gemeinde -
Wachleute haben vor einiger Zeit die Stadtvcrwal -

lnng ans Zahlung einer Zulage ver -
kl a g t. In der letzten Stadtratsihnng wurde nach
Behandlung der Angelegenheit entschieden , dast die
Stadt bereit ist. mit den Wachleuten z » ver -
lnindcln . jedoch unter der Bedingung , daß diese
die Klage zurückziehen .

Furchtbares Sittlichkeitöverbrechen an kleinen
Kindern . In Braunau am Inn wurde der

Zahntechniker Josef Doppler unter der Beschuldi -
guiig der Schändung , der Einschränkung der per »
sönltchen Freiheil und der Kurpfuscherei verlmstet .
In den letzten Wochen ist in der Stadt bekannt -

geworden , dast der Zahntechniker fast täglich
kleine Mädchen von sechs bis zehn
Jahren zn sich lud und sich an den Kindern
in scheußlicher Weise verging . Es sollen dabei auch
andre Personen anwesend gewesen sein Alan be -

lxmptet , dast mehrere angesehene Belvohner von
Braunau an den Orgien des Zahntechnikers teil -

genommen lmben . Die Erhebungen der Gendar¬
merie ergaben , dast Doppler Bauernkinder aus

j der Umgebung in seine Wohnung lockte und sie
dann geschlechtlich mißbrauchte . Mehrere der miß¬
brauchten Kinder wurden g e s ch l e ch t s k r a n k.

Verhaftung einer Bande von ZugSränbcrn . Ans
der Strecke P r c r a n —L » n d c n bürg wurden in
den letzten Monaten zahlreiche Diebstähle in Güter -

zögen verübt . Im Jänner gelang es den Dieben

sogar , ans einem Waggon einige Stücke Tuch , dj,e
von Bielitz nach Oesterreich befördert werden soll -
ten , zu entwenden . Tic Gendarmerie ist nun nacki

langen Nachforschungen den Talern ans die Spur

gekommen . In der Gemeinde Spitinan bei Napafcdl
wurden o ch 1 Personen verhaftet . Ueberdie ?

erscheint eine Reihe weiterer Personen als mittel »
bare Teilnehmer an den Diebstählen in die Angc »
lcgenhcit verwickelt . Tie Strecke steigt zwischen den
Stationen Rapajedl und Vabitz bis gegen die Ge -
»icinde Spitinan , weshalb die Züge die Fahrt ver -

langsamen . Diesen Umstand untzteii die Diebe in

ausgiebiger Weise aus . Bei mehreren Personen
wurden HauSdiirchsnchungen mit überraschendem
Erfolg durchgeführt .

Di « Tschechoslowakei aus dem internationale »
Musikscstival i » Sieno . Dieser Tage fand i » Zürich
eine Sitzung der fünfgliedrigen internationale » Jury
( der auch der tschechoslowakische Komponist K. B

Jirak angehört ) statt , um über die von de » ein -

zelnen Ländersckl onen eingereichten Koinposilwnen
für das im September 1928 in Siena slallsindende
sechste mlernationale Kammermus - kfestival zu ent¬

scheide ». Bon tschechoslowakische » Kompositionen
wurden folgende Werke ausgewählt : Karl Hübas
Opus 18, Sonotine für Flöte n » d Klavcr , » nd
B. Marl in iiS ZivciteS Streichquartett . ES wurde
die Veranstaltung eines besonderen Konzerte ? ?. -!!-

gesetzt , das ausschließlich der B i crt e l I ou m» si k
» nd dem Voice Band gewidmet lein >v rd.

5,0 . 000 Meilen im Molocytt . Mr . Eastley
kam am 20 . b. M. in Soullianipto » an . nacü -
dem er eine Spazierfahrt von 00 . 000 Meilen
nnt die Well im Molocykl unternommen hatte .
„ Daily Herald " reproduziert eine Aufnahme , da
der Sportsmann von — Frauen ans den Sclinl
lern durch die Stadt getragen ivird .

Ein Oirnbeniinglilck , bei dein ei » Häuer ge
lötet und ein Steiger » nd zwei weitere Bergleute
verletzt wurde » , ereignete sich Donnerstag ans der
Zeche „Kaiserstnhl T in Dort » »Dortmund .

Frau llirosavesc » will zur Bühne ? Wie der

denlschösterreichischc Biilinenverein mitteilt , hat
der Vorstand des dentsch - österreichischen Bühnen
Vereines mit Bezug ans die Zeitungsnachrichten ,
dast Ne l l h lKrosavescn in den n ä ch si e »
Tagen in einem Theater als T ch a n
s P i e l e r i n auftreten soll , beschlossen , an
den Verband österreichischer Tyealerdirekloren die

Mitteilung zu richte », daß ei » evcnincllcS An
suchen Nell » GrosavescnS um Aufnahme in den
Biihiicnvcreiil abgelehnt werden würde . Tie -
Mitglieder des Bnhnenverciues haben demnach
die Mitarbeit mit F r a u GrosaveScu
zn verweigern .

Fünffache Kindesmörderin .

Paris , 30 . März . In Chamböry fand die
Gendcirnierie bei einer Kriegswitwe die G e-
ri p p c v o ii f ü n f K i n de r n, die sie während
der letzten acht Jal/re geboren hat . Die Kindes
Mörderin wurde verhaftet .

9eoi ! enfot ?t .
Prager Kurse am SO . März .

100 bolländikche Gulden
>00 Reichsmark
10 1 BelnaS
100 Schweizer Franks .

I Pfund Sterling . .
100 Lire

>U! d
1855 . 87 ' "

305 . 07 ' "
100 40

» 48 65
104 . 2»
177 . 05

1 Dollar 83 . 65
100 französische Franks . . . . 132 . 24
100 Dinar . 50 . U' "
100 PenaöS 587 . 05
100 polnische Zloty . . . . . . . 377 . 00
100 Schilling 473 . 80

War «
1361. 87' / - '

300 . 07 ' "
172 . 40

» 51 65
105 . 2»
179 . 05

33 . 85
133 . 44

50 . 61 ' "
500 . 95
380 . 09
470 . 30
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Kunst und Wissen .
Mechanische Musik .

Das dritte der für die Propagierung zeit¬
genössischer Musik in Prag bestimmten „ A » stak t "-
Konzerte brachte Pvrführ » ngc » ans dem
mechanische » Klaviere . Mechanische Klaviere
stnd an sich nichts neues ; vor mehr als zwanzig
Iahren schon wurden sie ans den Markt gebracht .
Sogar mechanische Klaviere mit einer ailtomaiischeii
Soloviolinstimmc . Tie Konjunktur dieser mechani¬
schen Musikinstrumente ging aber bald vorüber .
Heute sind sie mir in öffentliche » Unterhalt »»»«,
und Vergniignngslokalcn anzutreffen : den » sie
erleichtern und verbillige » die musikalische Regie .
Im Konzertsaale und häusliche » Kreise habe » sie
sich nicht behauptet ; den » dort hat die lebendige und
persönliche reproduktive Kunst vorlnnsig »och den
Borrang vor der unpersönlichen und loten mechani -
schen Reproduktion . Tic mechanischen Musikproven
des vorgestrigen „Austakt " . Konzertes waren indes
sc » durchaus anderer Art . In ihnen kam der Sinn
einer materialistisch denkenden und der Mechani .
sierung zustrebenden Gegenwart zum Ausdrucke , die
sich auch ans dem Gebiete der Musik Geltung vcr .
schaffen will . Kompositionen zeitgenössischer To » ,
dichter , die eigens für mechanisches Klavier gcfchrie -
bcn wurden , gaben einen Begriff der unbegrenzten
Möglichkeiten mechanischer Musik in rhythmischer ,
dynamischer und polyphoner Hinsicht . Kompositionen ,
deren unerhört schnelle Zehmas,e beispielsweise ,
deren vielstimmiger , manchmal gl Töne gleich, - nie
verwendender Satz und deren dynamische Klang -
steigernngen für menschliche physische Kräfte einfach
unausführbar sind . In diesem Sinuc waren die' . '
Vorführungen mechanischer Klaviermusik ei » off. ' . i -
barcndes Wunder der Technik und Mechanik moder¬
nen Instrnnicntenbancs . Eine Zukunft lös ; : i:
der neuen innsikmechanischeii Richtung ollerding ,
nicht prophezeihe ». Tie AnSsiiHrungsmittcl sind
unverhältnismäßig kostspielig , ebenso wie die Her -
stcllnng des programmlichen MatcrialeS ; dazu t . nnm
noch die vorläusig geringe Ergiebigkeit der elnschli -
gigcn Speziallitcratnr mechanischer Klavieckomvo -
sitionen . Tas Programm des Sondcrkonzertcs halten
der mechanischen Mnsikrichtung huldigende Neu
töner gestellt : G. Münch , P. Lopatnikoss ,
H. Haas . P. H i n d c m i t h und vor allem G.
Tod ) , dessen unerhört komplizierte „ Jongleur "
Studie ihrem vielsagenden Namen alle Ehre machte .
Ten ausgezeichneten , nur in der Dynamik nocki vor -
vollkommnungsfähigcn W e l t e - M i g n o n K l a -
Vierapparat , dem die reproduktive Aufgabe zu¬
kam , hatte die Klavierfirma Kohn beigestellt ,
in deren Vorführungsraum das meck) anische Klavier ,
lonzcrt auch staltfand . E. I .

Mitteilungen ans dem Publikum .

Bas Beste titr Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , 2 ' rag,

Graben 25. SKI. SBatar . iXü-

Ja , Burnus ist etwas ganz anderes . Pichl ein
Waschmittel , das die Wäsche angrcisi , sonder » ein

organisches , also völlig nnschädlid ) cs Einwcichmittel ,
das beim Einweichen de » Schmutz gründlick ) aus der
Wäsck) c zieht . In Burnus wirken organisd ) c Säfte
de « Tierkörpers , Burnus kann — wofür garantiert
wird — der Wäsck) e niemals sckiadcn . Alleiniges Er -

zeugnngSredst Libcnia Prag VIII . Meldet uns

Adressen , wir werden End ) das Wasd) cn gratis vor -
sichren . 53l >1

Pablo CasalS . Unter den lebenden Cellisten
ist dieser Spanier sid ) er der gefühlsrcichstc ; viel -
leid ) t and ) der beste im spielerische » Sinne . Be -
stcd ) cnd vor allem die Süsse seines Pianotones und
die unvergleichliche , säst niNvesenhafte Zartheit .
Nick) t minder beglückt er durch die Delikatesse und

jeder äußerlichen Effekthascherei , abholde Noblesse
seiner über alle Kritik erhabenen vollkommene »

Technik . Ein Meister der Empfindung und gcsang -
dosten Melodie auf dem Cello . Weniger nbcrzcn -
gcnd aber durch sein Temperament und die Kraft
seines Tone « . So sind seine AllegroL sicher rasch

genug im Tempo , aber ohne mitsortreißcnden
Schwung , mehr aladeniisth korrekt als leidcnschaftlid ) .
So ist sein Forte iminer gemäßigt und säst zurück¬

haltend , tvie , n»l die Sdiönheit de « Toncü nicht zu

gefährden . Teir reinsten Genuß — und hier wird

sein Spiel affenbarend echt , — bereitet Calais in

den gefühlsreichen und dynamisch gedämpften Sätzen :
da singt , da träumt er , da schwelgt er in sid) selbst .
Da « Programm des weltberühmten Cellisten enthielt
eine süßliche und konventionelle Sonate von Eduard

Grieg , sechs wenig bedeutende Konzertpiccen von
dem französischen Zeitgenossen HacndclS Fr .

Couperin , ein entzückendes Menuett von I . Haybn ,
eine Suite für unbeglcitetes Cello von Ioh . Seb .

Bach und schließlich eine Sonate von dem fran¬

zösischen ( Pariser , Celloprofessor ans dem Zeitalter
Beethovens I . B. Brcval . Otto Schnlhoff . ein

routinierter Wiener Konzertpianist , war diesmal

Casals nachgiebiger Partner am Flügel . Ter Lu -
zernasaal lvar nahezu ansverkatift ; der Beifall hatte
südlichen Charakter . ck.

Spielplan des Neue » Teutschcn Theaters .
Samstag , VA Uhr : Uraufführung „ Philomela "
^ „ Akaga . " Sonntag . II Uhr : Kammer -
musik . VA Uhr : Arbeiter - Borstellung ,Othello . "
Abends TA Uhr , Gastspiel Richard Tauber : „ B o -
Heine . " Montag , Gastspiel Richard Tauber . 7 Uhr :
„ Ter Z i g c u n e r b a r o ». "

Spielplan der Kleine » Biihne . SaniStag :
„ Opnnzic . " Sonntag , 3 Uhr : „ Ein besserer
H c r r . " 7 <A : „ M anneguin s. " Montag : „ B ü r
gcrlichc Tragödic . "

Eerichtssacil .
Der Alkohol vor dem Slrafrlchler .

I. Ein Gewalltätiger .

Prag , HO. März . Der b «her unbcsd ) ollcnc Eisen
bahncr Vaclav K. , ein junger , IM Jahre alter
Mensch , kam am 2t5. September v. I . in ein 7. ' i
kovcr Wirtshaus und betrank sich dort . Dann ging

cr^ ans die Straße hinaus und leistete sich den
„Scherz " , die Untertasse eines Bierglases d»rd ) da »
Fenster ins Lokal hmeinznwcrsen . ' Natürlich ging
das Fenster in Trümmer und es wurden noch ein
paar Tad ) cn zerbrochen . Ter Schaden beträgt 139
Kronen . Dann nahm er Reißaus . Man verfolg ' «
ihn . Einem der Verfolger stellte er das Bein , so
daß er hinstürzte und sid) das Knie verletzte . Heute
halte sid ) K. vor dem Einzclnchter OLGR K » ante
zu verantworten . Er entschuldigte sid) mit Bolltrn »
kenhcil . Ter Staatsanwalt wies darauf hin , daß
K. nid ) t volllrunkc » gewesen sein konnte , tvenn er
einem Verfolger »och das Bein stellen und ihn zum
Sturze bringen konnte . K erhielt zivc Monate
schweren Kerkers bedingt ans zwei Jahre . Als der
Ridyer fragte , ob er geneigt sei , den Sachschaden
z>c vergüten , erklärte K, daß er das nid ) l lim werde
und daß er die Strafe nichi annehme , sondern Be¬
rufung einlege . Daraufhin legte der Ztaaisanwall
Berufung gegen da bedingte Verurteilung des K.
ei ». K. scheint also durch den Schaden nod ) innner
nicht klug geworden zu sein , da zu erwarten ist , daß
der Berufung des Slaatiantvaltes eher stattgegeben
werden dürste , als der seinigc ». So kann ihn alio
ein einziger Rausch vielleicht and > seine Existenz
kosten . Das stand dafür !

2. Sic hänseln einen Torsnarren .

Prag , 30. März . In Zl5e ? ovice bei Prag lebt
ein armer , schtvachjinniger Kerl , namens KnLcra .
Er versieht bei einem Wirte Hausk »cd ) tSdienste .
Tie Menschen in ihrer angeborenen Güte haben
nun nichts Besseres tu tun , als sich aus diesem

pervcrletzrmg zn verantworten und gab cm, daß er
bereitS trunken nach Haufe gekommen sei. Seine
rrcnndin gab ihm einen guten Leumund : „ Ein

braver Mensch , wen » er nur nid ) l saufe » würde !

Deshalb Vcrlvali « ich das Geld ! " — „ Sind Sie ver¬
heiratet ?" — „ Jawohl , aber nicht mit ihm . mit
einem anderen , mit ihm leb ' ich bloß . " — „ Und wie
Ivar denn der andere Mann ? " — „Ol ) , auch ein
gutes Mannsbild , alle Mannsbilder l ud gute Kerle .
) vc »» man sie richtig behandelt . " — „ Na , schen
Sie , meinte der Richter , vielleicht hätten Sie ihm
das Geld zum Rasiere » doch geben sollen ! Also ,
Angeklagter , wie lange waren Sie denn ans der

Polizei ? " — „ Eine Woche bin id) ans der Vierer -
zellc mit 36 anderc » . zusammen eingesperrt gewesen ,
idiö » ist ' s dort , . Herr Ricbter , wirklich , ein seines ,
sehenswertes Poldzeigesängnis , die Vicrerzcstc . " Dem

Ridster erschien die cinwöch ' ge Hast a »Zrcid ) e »d
genug für das Delikt und er verurteilte den Mann

zn viernndztvanzig Stunden Arrestes bedingt . „Also ,
jetzt schau , daß wir nad ) Hans « kommen, " meinte die

Schvnherr und führte chr Mannsbild heim .

armen Mensd ) « » „ einen guten Tag ' » machen " , wie
die Redensart so ' chön lautet . Eines Abends torkelte
ein gewisser F rä » z C h a r v a t angeheiten ans
dem Wirtshaus « . Als er den Sd) lvadisinnigen , er -

blickte , begann er ihn >» verhöhne ». Plötzlid ) fühlte
er einen stechenden Schmer , im Rüden . Nad ) Hause
gekommen , erkannte er , daß er gestochen worden war .
Er wurde setzt bald wieder nüdncrn , als er das Bln

herabricseln sah . Am nächsten Tage erstattete er die

Anzeige . Heute stand der Hausknecht wegen des Per

vrechens der Körperverletzung vor dem Einzelrdster
OLGR . At raz . Er sagte stotternd ans , daß er

»id ) t gestochen habe . Er wisse von nichts . Da sich

seine Schuld durch keinerlei Zeugen nachweisen ließ
und der Gestochene an jenem Abende trunken war ,

sprach ihn der Richter mangels Beweisen frei .

3. In gemeinsdiastlichem Haushalte .

Prag . 30. Mary . Sie ist groß, hat eine « präch
ligen Körpernnifaug und heißt Marie Schön Herr .
Er ist klein lind schinächiig und heißt Franz K l i e r.

Zie war früher Gattin eines andereil Mannes , setz:
lebt sie mit Klier in gemcinlchasclidicm Haushalte .

Dieser gemeinschaftliche - Haushält wird so verstanden ,

daß Klier ihr alles Geld , was er verd ' enl , abführt
und sie ihm jeden Kreuzer , den er braucht , heraus¬

gibt . Klier hat näinlid ) eine schwache Seite und die

ist der Trunk . Also ist es besser , wenn der Lohn

bei der Lebensgefährtin doppelt deponiert liegt

Eines Abends ka-Nt er nad ) Hans und verlangte ein

Taschengeld fürs Rasiere ». Tie Sd ) ö » hcrri » warf

einen Blick auf seinen Stoppelbarl und dann meinte

sie nach kurzer Prüfung , daß es noch nicht nötig

wäre . Da wurde er fuchsig und schrie , daß er nicht

so »»rasiert herumgehen tvcrde . „' Nein , heute nickst ,

morgen darfst du dich rasieren lassen ! " Tie Folge

dieser energischen Borschrifl war , daß die Schöicheir

plötzlid ) eine Hand im Gesidst spürte . Das starke

Geschlecht hatte sich in ihrem Alaune plötzlich geregt :
ein Schlag wurde gegen ihr Auge geführt und es

war bald blnlunlerlanfen Klier mag sich wie ei »

David vorgekommen sein ! ' Jiidst so die Schönherr

Diese Energie haue sie nick » erwartet . Es entwaff¬

nete sie vollständig . „Polizei ! Polizei ! " schrie sie
und lies aus die Gasse Die Polizei kam und führ : «

Herrn Klier wie einen Verbrecher in die „ Lassa "

ab, wie der ljd )ed)ild )0 Ausdruck für den Polizeiarrest
lautet Heute stand der Alaun vor dem Einzelricister
OLGA . Mraz . Er halle sich wegen leidster - Kör -

Turnen und Soort .
Ter Deutsche Arbeiter - Tnrn - und Sportverein

Prag hieli am 27. März im „ Lidovy dum " seine

halbjährige Geneialversaiicmlnirg ab, die gut besuch :
>var und einen schönen Verlans » ahm . Obmann

Genosse I a k s d) eröffnete die Versammlung mit
einer Gedenkrede für die in den Tauen , ums Leben

gekommenen Wiener Tnrngenossen , weld ) « von den

Erschienenen stehend angehört wurde . Ansck ) ließend
gab Gen . Jakisch die Tagesordnung bekannt , dem die

Verlesung des Protokolles der letzten Gcneralver -

sammlung folgte . Im folgenden gaben die einzelnen
Funktionäre ihre Berichte : Gen . Ja dich erstattete den

TäligkeitSberickst über die abgelaufene Zeit , der sehr
inhaltsreich war und ein befriedig, . ' »des BTd bot ;
über de » Kassastand und die Mitgliedcrbewegnng be-

rickstetc Gen . Tclenka und über die turnerische Tätig -
kcit Gen . Moll l. Weiter erstatteten Berick ) le : Gen .
Weber über den KreisverbandSwg und Gen . Schrä¬
der über die Obmännevkonferenz . Seitens der Kon -
trolle berick ) tete Ken . Weber , wcld >cr beantragte , daß
dem Kassier und der Pcrcinsleirnng die Entlastung
erteilt werden möge . Alle Berickste irnd Anträge
wurden sodann einstimmig genehmigt . Gen . Plank
erstattete sodann im Namen der Wahlkominissio » die

Vorschläge zur ' Neuwahl der VereinSkcilnilg , wcldze

angeiionlincn werden . Die neue Vereinslcitnng bil¬

den : Obmann : Gen . Jaksck ) , I. Tiellv . : Gen .

Kreisky , 2. Sleklv . : Gen . Schräder ; Kassier :
Ge» . Weber , Stellv . : Gen . Kaiser ; Schriftftth -
rer : Gen . E neu kl , Slellv . : Genossin Kap » -

schensky : Beisitzer : Genossin Hosbaner und die

Istenossen Kuhn , Licwald . Hartl ; Tnrnwarte :

sür Männer : Gen . Mollik , Stellv . : Gen . Hell

mick ) ! für Frauen : Genossin Tillricki . Stellv . :

Gen . Bedlich : Schwstnmwart : Gen . Kober ;

Zeuglvart : Ge » . Tetcnka . linker „ Allgemeinen
kamen interne Bereinsangelcqcnhcilen zur Sprache
und die vielen Wünsche und Anregungen , die hier

gegeben wurden , legten Zeugnis von der regen An¬

teilnahme an dem Ausblühten des Vereines ab. Mit

einem gehaltvollen Sckstnßworte des Gen . Jaffch fand
die Bersammlimg ihr Ende . —cn —

. Einen Wintersporttag für dl « finnische Arbeiter

schast veranstaltete » am vergangenen Sonntag die

Bezirke und Verein « des finnischen Arbouersporibun
des überall im Lande . Uoberall Alassenteilnahme , in

Helsinki , Tamperc , Wiipuri und Kyni traten meh¬
rere Hundert Wettkämpfer a » In - Helsinki se. bst

beteiligten sich fast 500 Wettkämpfer . Das Weit

kain - pfprogramm bestand aus einem 10 Kilometer

Skilauf sür Gctvertschasisvcreine , c » cm 5 Kilometer

Skiläufen sür Sportvereine , 3 Kilomeier - Lans fiir

Freut Euch mit mir !
„ Des Glückes lautres Gold

Bleibt meiner Ehe hold, "
Frau Jung begeistert spricht ,
„ Der Waschtag schreckt mich nicht ,
Mit RADION — wie fein ,
Koch ' ich die Wüsche rein 1"

Frauen und 3- Kilometer für Jugendliche unter 16

Jahren . Die Kämpfe waren großartig und brach¬
ten überragende Ergebnisse . Besonders nn 10 - Kilo -

meter . Lauf tvaren die Ergebnisse beachtenswert . —

An dem Wettlamps der Gewerkschaften rbetei »
( igten sich Aiannschasten mit insgesamt 173 Ski -

läusern . Die vier besten Mannsck ) asten Iva reu :
1. Verein der Arbeiter der StaaiSeisenbahn - Aiaschi -
ncnfabrik , 2. Bäcker - Geiverffdstisl , 3. Holzarbeiter -
istowcrffdsttft , 4. Maurer — Die besten Einzel -
ergebnisse sielen der Reihenfolge nad ) ans :
I Gerber , 2. Bäder , 3. Arbeiter in der Slaatseisen -
bahn- Maschinenstlbrik , 1. Zimmermann , 5. und 0.
Arbeiter der Staats « ' senbahn - Masdynensabrik , 7.

Elektriker , ö. Bäcker , 3. Maler . — Wie die Ergeb¬
nisse zeigen , wird das Schneefchuhlansen in allen

Kreisen der finnischen Arbeiterschaft betrieben .
Tas Wnlersportfest hat neue Massen zum Winter¬

sport gezogen , zu dessen AnSübnng die lange Win -

lcrzeit in Finnland ausgezeichnete Gelegenheit bietet .

Arbeiter - Radsport in Belgien . Der belgisd >e
Landesansschuß sür Radsport setzt seine a»sge ; c - d>»etc
Täligteil fort . Die Konsumvereins Genosjenschast
unterstützt diese Tätigkeit vorbildlich . Nack) Erwerb
und Pacht vieler Radrennbahnen in der Umgebung
von L ü t I i ch und nad ) W edcrübcrnahinc der Bah
neu in H » y, B e > vicrs und Hacrlebekc , hos -
scn die belgischen Arbeiter iliadlcr nunmehr auch bald
die ' Radrennbahn von La Lonviere in ihren Be¬

sitz zn bringen . Die Eröffnung der diesjährigen
Radccnn - Saison findet am 1. April stall .

Die deutschen » nd österreidiische » Arbeilerschiitzen
sind in gegenseitige Beziehungen getreten ,
nm für das nächste Arbeiter Olympia Beranslalliin -
gen vorzubereiten .

Ms der Wsirtei .
Jngcnvl ' ewcguna .

S . I . Prag . Tie Jngciidl - chsn treffen sich lstmis
abends »in (! Uhr

Pünktlich sein !

im Lidovy Tum , .>>»' .« osje .

nr n\ xnvj * nm

SIMringenve

K 6. 80

K 10. 50
IC <180
K 3. 10

K 3. 10

8. 40
3. 10

eiutzknlrnzuchl
Jtuftjtiüotnbe

tlfhjl 6f«
(Mtllugtliudit . . . .
Ttr <r»nl<«d!nll<>ll . ,
Äuchludcung für Iy>n!n-

dttnoidiKc . . . . .
CieliinSütlDplUO ! dir

nirinbatistirrc . . ,
ZüchtunglN - Iire . . . .
eiuilüdrllchk « WtitelAnU übtr

bttattlot LtirM ' » :o| lcn(ea.

Volksbuchhandlung
fltcmllt 6, ll ».

Teplitz - Schönau ,
nanin«firofic io.

bintl Q. -qrnjLcr Htm Oeutti
BinblibfOtfr .

Julius Deutsch . Wöhr
macht und Hozluldeino
kratio . IC l - ' —.
ICurt floyor . Pilhror un- l
Mnsso in der Demokrat ! »
IC kl ' -
Udunrd llelmann . Ulo
sittllcko Idoo dos Klas
sonknmnfüs . IC Iii-—,

Volksliuclihuntlliin ' ' ,

TopliU - Schönnu ,

WnwstrsSe 13.

Alle Diueksachen
liefert prompt n. billigst

Druck* und Mpanslalt
ö. M. 11. iL

Töplitz - Schönau ,
liuablersaBs « .

i ^ - 8

OSKAR WOHRLE

DER BALDAMUS
UND SEINE STREICHE

Mit clern Wirbel seines Szenenwechsels , mit Jen köstlichen
Blüten seines Humors wird das Werk Hunderttausende ent¬
zücken , vor allem auch jene , die — dem Verfasser glcidi — auf
den Landstraßen Europas tippelten . Der bedeutendste Wander -

bursdienroman der Gegenwart .
Hüchrtkrcis ' Mit| ; lirdcr erhalten tlicien QuartaU ' Band nelnt drei Illustrierten
Monatsschriften für 1 Mark monatlich ohne jede Nebengcbühr , oder

nach freier Wahl folgende Uände :
l Wendel : Karikatur • 2 Ncxö: Sühne • 3 Zech: Johanna • 4 I' ranci: Das
band der Sehnsucht • 5 Ciorki: Der Sohn der Nonne • 6 Woldt : Die Arbeits *
weit der Technik • 7 Wolf : Kreatur • 8 Francit Tier und Liebe • 9 Stolze :
An/jela • 10 Horn : Die Dämonen - 11Wendel : Das Schellengeläut • 12 Barthel :
Der Rutsch • 13 Kirchciscn : Die Hastille • 14 Grober : Auf dem toten Gleise
15 Cunow: Technik und Wirtschalt • 16 Uarthel : Der Mensch am Krtui

17 Wöhrlet Der Baidaraus
Beitrittserklärung einsenden an:

Ich erküre meinen Beitritt ruin Bücherkreis ( Monatsbcitrag 1 M. ) und
wünsche» neben der Zusendung der illustrierten Monatsschrift sum Quartal

ohne jede Berechnung Band Nr«

Bs Können mehrere Bände geg . Krhöhung d. Monatszahlg . v. je 1M, bezog . werden
„i ... Mark Uegt bei, folgt per Post

Wohnort ;
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Volkswirtschaft .
Semeinsame Konferenz der Gla « -

und Keramarbeiter .

A>ts Grund des Beschlusses der Landeskonfe -
renz der Gewerkschaften für die deutschen Gebiete

I der Tschechoslowakischen Republik , welche am 13 .
und 14 . April 1919 in Turn tagte , wonach die

, Umgruppierung der Gewerkschaftsbewegung in

" Industrieverbände im Rahmen des denisklnm Ge »

lverkschaftsbundes der Tschechoslowakei durch ; »-
führen sind , erhielten schon damals der Zentral - -
verband der Glasarbeiter ( Tannwald ) solvie der
Kerainarbciterverband ( Fischern ) den Auftrag , die

Vorbedingungen für die Bildung eines einheit -
lichcn Industrieverbandes der Porzellan - , Glas - -
und Tonindustrie zu schaffen . Ans Grund dieses
Beschlusses haben die beiden Verbände der Glas -
und Keramarbeiter Beratungen abgehalten , um
festzustellen , unter welchen Voraussetzungen die
Schaffung eines Fndustrieverbandcs der Por- >

' zellan , Glas - und Tonarbeiter möglich iväre . In
der weiteren Folge dieser Beratungen wurde ein -
mutig festgestellt , dah sich der Beschluß des Ge- -
werkfckzaftskongmsses des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes nur durch eine B e r s ch m e l z u n g der
beiden Verbände der Glas - und Keram¬
arbeiter verwirklichen läßt , >rnd es wurde deshalb
ein « paritätische Konlnussion , bestehend aus den

beiden Verbänden , gewählt , welcher die Aufgabe
zufiel, die notwendigen Vorarbeiten für die Ver¬

schmelzung der Glas - und Kcramarbeilervcrbände

und für die Schaffung eines einheitlichen In -
dustrieverbandcs der Porzellan - , Glas - und Ton -

indilstrie zu treffen und diesbezügliche Anträge
auszuarbeiten .

Nachdem nun die Vorarbeiten dieses gemein -
samcn Komitees soweit fortgeschritten sind , daß
einheitliche Anträge für die Verschmelzung beider
Verbände ausgearbeitet werden konnten , ist es

notwendig , daß auch die Mitglieder der beiden
Verbände zu dieser wichtigen Frage Stellung
nehmen und durch ihre Vertrauensmänner dar¬
über entscheiden , ob auf Grund dieser aus -

gearbeiteten Anträge des gemeinsamen Komitees
die Schaffung eines I n d u st r i e v e r b a u d c s
der Porzellan - , Glas - und Ton -
arbeiter möglich ist. Die Borstände der beiden
Verbände haben infolgedessen deil Beschluß gefaßt ,
für Samstag den 21 . und Sonntag den 22 . April
1928 eine gemeinsame Konferenz der Glas - und
. Keramarbeiter nach T e p l i tz einzuberufen , die
im großen Saale in Schreckwirts Gasthans ,
Granpuergasse , stattfindet . Die Konferenz beginnt
a >n Samstag den 21 . April , Punkt 2 Uhr nach¬
mittags . Tagesordnung : 1. Referat über
die grundsätzlichen Fragen der Verschmelzung
beider Verbände - , mit anschließender Debatte und

Beschlußfassung dsb vorliegenden Anträge . 2. Be¬

richt des i ' ionntees über diAbishcr geleistete Arbeit

( t ■■■■% < \

in der Berschmelzungsfragc , anschließend Debatte
und prinzipielle Beschlußfassung über die vorzu¬
nehmende Verschmelzung .

Diese Konferenz der beiden Verbände wird
eilten großen Fortschritt i n der F e st i -

g u n g der deutschen G e w c r k s ch a f t s -

beweg » ng in der Tschechoslowakei bedeute » .

Der Film .
Programm ver Präger Lichtspiclbiihnc « .
Urania ( deutsches ) Kino : „ Donna Juane . "

Elisabeth Bergner .
Lido : „ Diinua I na » a . " ( Bergner . ) — „ Ter

schwarze Zyklon . "
Aeadcmlca : „ Lady Osivilts Scheidung . " „ Rätsel

einer Nacht . "
Adria : „ Ka p i t ä » So rc l l n nd sein Soh ». "
Alma : „ Pat und Patacho » ans dein Pulverfaß . "
Avion : „ Snsamias Glück . " Corinna Griffith .
Belvederc : „ Die schöne Spionien . "
Bcscda : „ Sif , die Märtyrerin . " „Alo - nzo ,

der Man » ohiie Hände . " Lon Ehaney .
Hvöjda : „ König der Mittelstürmer . " „ Pal und

Patacho » im Pval - er . "
Julis : „ Das . HochgcitSnest. "
Kapital : „ Der Sumpf von Prag . , , Aach K. L. Kukla .
Konvikt : „ sif , die Märtyrer ! n. " „D- er Por -

lier vom Maxim . "
Kormia : „ Ter Sumpf vo » Prag . " Aach K. L. Kntta .
Lablik : „ TaS Weib mit dein Teufel im Leibe . "

Louvrc : „ Der Sumpf von Prag . " Stach K L. Kukla .
Luceriia : „ König der Könige . "
Otyrnpic : „ Dar Man » ohne Gott . " Nach St. svöita .
Tricut : „ Der Mann ohne Gott . " Nach St. S®6 : la
Passage : „ Die Wunder des Meeres . " Kulturfilm .

„ Rollende Kugel . " Liedlke , Erna Morena .
Radio : „ Susannas Glück . " Eorinne Griffith .
Zvölozor : „ Tie Nacht vor der Hochzeit . "

■ « ■ ■ ■ IIBaB — —

Heute / /
findet um 8 Uhr abends im großen Saal

des Lidovy Dum , Hhbcrnergassc 7, die

Krttyltng ^ feSer
der sozialistischen Jugendlichen statt . Partei - -
genossinnen und Parteigenossen , unterstützt
durch Besuch der Feier die Jugend -

organisation .
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